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Modernste geodätische Instrumente 
höchster Präzision : 

Nlvelllerlnstrumente, Type V 200, mit 

Horlzontalkrels, für genaue technische 

Nive llements (siehe Abbildung) 

Nlvelllerlnstrumente, Type V 100, ohne 

Horlzontalkrels. für einfache technische 

Nive l lements 

Doppelpentagone 90 und 180° 
Tachymeter-Voll kreis· Transporteure 

Auftragsapparate, System „D emmer" 

System „Mlcha le k" 

Abschiebedreiecke, 

ver besserte Ausführung 

Lattenrichter, mit Dosenllbelle 

Verlan g e n  Sie ausf'ü hrll ch es Pro spektmaterial 

Opti s c h e An s t alt (. P111 GQERZ Gese lls chaft m.b.H. 

Wie n X„ So n n le l't h n e r gasse 5 /Te leph o n  Nr. U 42-555 S e r ie 



BRUNSVIGA DOPPEL 13 R 
fiir das Vennessungswesen 

5 1 
Vertrieb von Büroeinrichtungen · Rothholz & Faber 

Wien 1 • Wildpretmarkt 1 . Fernruf U 27-0·25 



Vermessungs-Instrumente von Weltruf 
1 

Moderne Theodolite und Nivellierinstrumente, Meßlatten, 

P räz isions-Dista nzmesser, Red u kti  ons-Distanzm esser, 

Meßtisc haus rüstu ngen, Astronomische lnstru m ente, 

Photogrammetrische Instrumente (Fliegerkammern und 

Auswertegeräte), Präzisions-Reißzeuge aus rostfreiem Stahl 

Ein neuer WILD-Theodolit: Reduktions-Tachymeter WILD RDS 
fiir senkrechte Latte. Volles, uneingeschränktes Gesichtsfeld. Nur drei, sehr flach verlaufende Diagramm­
linien für Distanz- und Höhenablesung. Aufrechtes Fernrohrbild von großer Helligkeit. Einfache, deutliche 
Kreisablesebilder für rasches und sicheres Messen. Genauigkeit der Entfernung: 1-2 dm auf 100 m 
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Wieder jährt sich am 2. März der Tag, der den Schülern, Freun­

den und Verehrern Hofrat D o 1eza1 s den willkommenen Anlaß bietet, 

dem gefeierten Altmeister und geliebten Lehrer ihre Verehrung und 

Dankbarkeit nebst den ergebensten Glückwünschen zum Ausdruck zu 

bringen. Möge uns ein gütiges Geschick noch lange den weisen Ratgeber 

und dieses für alle unsere Sorgen stets weit offene Herz erhalten u.nd 

möge es ihm seine fast legendär gewordene geistige und körperliche 

Frische noch lange bewahren! 

Der große Aufschwung, den das Vermessungswesen unter semem 

Einfluß genommen hat, ist wiederholt gefeiert und der Dankesschuld, 

zu der sich die Träger dieses schönen \Vissenszweiges ihm gegenüber 

verpflichtet fühlen, schon oft gedacht worden. 

Hier möge aber noch der Wunsch ausgesprochen werden, daß Hofrat 

D o 1 e z a 1 noch lange den fachlichen Vereinigungen vorstehen und die 

Österreichische Zeitschrift für Vermessungswesen leiten möge, zum 

\Vohle unseres Vaterlandes und aller im Vermessungswesen Tätigen! 

F. d, Österr. Verein 
fiir V crmessm1gswescn: 

Lego 
F. d. Scliriftleit1111g 

der Zeitschrift: 

Rohrei· 
F. d. B1111dcsa111t fiir Eich· F. d. Österr. Gescllsclw.ft. 

1111d Vermessungswesen: fi1r Plwtogrammetrie: 

8chiffmann iVewnaier 



Das Bayrische Vermessungswesen, bemerkenswerte 
Eigentümlichkeiten und Organisation 

Von Dipl .-Ing. Hanns V e i t, Präsident des Bayrischen Landesvermessungs­
amtes in München 

Vur/f'({y, ychul/cn iibc1· Ei11/ad111117 d!'s Bundcsamlcs fiir Eich- llltd Vcr111css111111s­
wcsc11 am 12. 1Vo11c111bcr 1953 i111 E/cl,/rolechnischcn Insliluf der Technischen 

I locl1schu fc 1Ficn 

Für das bayrische ·v ermessungswesen sind die Einheitlichkeit des Ver­
messungswerkes, die sogenannte volle Verstaatlichung des Vermessungs­
dienstes und die Katasterkarte als Grunclbuchskarte so charakteristisch und 
bedeutsam, daß man sie als bemerkenswerte Eigentümlichkeiten bezeichnen 
cl arf. 

Von einem neuzeitlichen LandesYermessungs- und Landeskartenwerk 
wird gefordert, daß es nicht nur einem speziellen Zweck, zum Beispiel der 
Grundbesteuerung dient, es muß vielmehr möglichst universell sein und 
damit den verschiedensten äffen tlichen und privaten Aufgaben wirtschaft­
licher, technischer, planerischer und wissenschaftlicher sowie auch recht­
licher Art dienen können. Eine der wesentlichsten Voraussetzungen hiefür 
ist, daß unter dem Prinzip der Ordnung das Vermessungswerk im ganzen wie 
in seinen Einzelheiten, technisch wie organisatorisch einheitlich gefügt und 
aufgebaut ist, daß ferner j ede Einzelvermessung für das gesamte Landes­
kartenwerk nutzbar gemacht wird. Die Tatsache, daß diese Forderung für 
die bayr. Landesvermessung von Anfang an erfüllt wurde, flößt noch heute 
j edem bayrischen Vermessungsfachmann ehrfürchtige Scheu vor der Geni­
alität und dem V1reitblick ihrer Schöpfer ein. Sowohl das topographische 
Kartenwerk 1Yie das Katasterkartenwerk bauen sich auf denselben einheit­
lichen geodätischen Grundlagen auf und sind in dem durch das Landesdrei­
ecksnetz gebildeten großen Rahmen als einheitliches Ganzes eingeordnet . 
Die geodätischen Ausgangswerke, ich erwähne hier nur die im Jahre 1801 
gemessene Grundlinie München-Aufkirchen in der ungefähren Länge von 
2l·G km, sind auf der Soldner'schen Bildkugel festgelegt. Von ihnen aus 
ist die Triangulation des Landes als einheitliche geodätische Grundlage aller 
vermessungstechnischen Operationen gestaltet . J n ihnen ist auch das recht­
winklig sphärische Soldnersystem verankert. In dieses wiederum ist der 
Blattschnitt der Kataster karten der Maßstäbe 1: 5000, 1: 2500 und 1: 1000 
eingebaut . Die Katasterkarte liegt lückenlos für das ganze Land als Rahmen­
karte vor und wurde von Anfang an drucktechnisch vervielfältigungsfähig 
ausgestaltet . Auf ihr baut  die topographische Karte 1: 25.000 auf. Bereits 
seit dem Jahre 181 7 wird die Kataster karte wie auch heute noch als Grundlage 
der topographischen Geländeaufnahme verwendet . ·wird sie hinsichtlich 
cler Geländedarstellung durch den Aufdruck der Höhenlinien ergänzt, dann 
tritt sie als zweifarbige, sogenannte Höhenflurkarte als vollwertiger Ersatz 
an die Stelle der Deutschen Grundkarte. Bayern und auch ·Württemberg, 
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in dem ähnliche Verhältnisse bestehen, konnte daher nach dem Grund­
kartenerlaß des Reichsministers des Innern vorn l .  Oktober 1 U4l von der 
Bearbeitung dieses Grundkartenwerkes trotz des abweichenden Blattschnitts 
der Flurkarte entbunden werden . Das bayrische Flurkartenwerk trägt auch 
der Forderung Rechnung, daß jede Einzelvermessung für das gesamte 
Landeskartenwerk nutzbar gemacht wird. Denn j ede Fortschreibungsver­
messung, gleich welcher Art - ich kann hierzu auch die Grundstücksver­
änderungen anläßlich einer Flurbereinigung rechnen - wird in der amtlichen 
Flurkarte nachgetragen. Der so ergänzte Flurkartengrundriß dient unmittel­
bar zur Fortführung der amtlichen topographischen Karte, wie j a  über­
haupt der Bildinhalt der topographischen Karte 1: 25.000, auch der neuen 
Gradabteilungsblätter, durch reprotechnische Verkleinerung und karto­
graphisch-zeichnerische Überarbeitung des Bildinhalts der Höhenflurkarte 
gewonnen wird . \Venn ich noch anführe, daß im Jahre lU25 das Höhen­
rnessungswesen als Bestandteil der Landesyermessung erklärt wurde und 
seitdem das Landeshöhennetz einheitlich vom Landesvermessungsamt 
bearbeitet wird, so darf ich· zusammenfassend wohl feststellen, daß nicht 
mit Unrecht von der Einheitlichkeit des bayrischen Vermessungswerkes 
gesprochen wird. In ihm sind alle j ene Forderungen erfüllt, die an ein neu­
zeitliches Landesvermessungswerk gestellt werden. Es war ein Hauptziel 
der Bestrebungen von Albert Pfitzer, diesen Zustand auch für die übrigen 
deutschen Länder zu erreichen. Im bayrischen Vermessungswerk dürfen 
wir aber auch Pfitzers Idee von der \�Tandlungskraft als verwirklicht an­
sehen.  Nach Kurandt fordert Pfitzer im Verfolg dieser Idee „allseitig verwend­
bare geodätische \Verke, die ständig verbessert und von vorneherein so an­
gelegt werden, daß sie, falls neue Ansprüche gestellt werden, auf einfache 
'Veise umgearbeitet werden können". Hierzu darf ich lediglich feststellen, 
daß ein Rahmenkartenwerk wie das bayrische Katasterkartemverk in der 
verschiedensten \Veise wandlungsfähig ist .  Aus ihm können Sonderkarten, 
Zusammendrucke, Vergrößerungen, Verkleinerungen jeder Art sowie Paus­
drucke hergestellt werden, wodurch es in mannigfaltigster \Veise für inge­
nieurtechnische Zvvecke, für planerische Zwecke, für Zvvecke der Boden­
nutzung, um nur einige zu nennen, nutzbar wird. Das Katasterwerk wächst 
damit in seinen Karten weit über seinen ursprünglichen Zweck hinaus. Es 
wird auch zu einem vVirtschafts- und Planungskataster . 

Aus der Art des bayrischen Vermessungswerks ergeben sich aber im 
Hinblick auf neue wissenschaftliche Richtungen in der Landesvermessung 
und auf die Anwendung neuzeitlicher technischer Verfahren zweifellos auch 
gewisse Folgerungen, j a, ich möchte hier fast sogar von retardierenden 
Momenten sprechen. Ich nenne zwei Dinge, nämlich die Einführung einer 
modernen Projektion und eines neuen Systems an Stelle des bisherigen 
Landessystems und die Anwendung der Photogrammetrie für clie Kataster­
vermessung und die Topographische Vermessung. 

Herr Sektionsrat Nagy führt in seiner Abhandlung „Vom Steuer­
kataster zum Rechtskataster" in Bezug auf das in Bayern im Jahre 1801 
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eingeführle System der rechtwinklig sphärischen I\oordinaten un ter amlerern 
aus, daß wegen des geringen Ausmaßes der Verzerrungen die Koorclina ten 
cler trigonometrischen Punkte für ganz Bayern auf ein Koordinatensystem 
bezogen werden konnten. Die spätere Einführung einer modernen Projektion 
sei daher nicht erforderlich gewesen. Dieser Auffassung muß an sich, wenn 
man auf der engeren gebietlichen Ebene sich bewegt, ohne Vorbehalt bei­
gepflichtet werden . Gleichwohl sieht sich Bayern heute in die Lage versetzt, 
das Deutsche Gauß-Krüger-System auch in die Katastervermessung ein­
zuführen. Es ergibt sich dies zwangsläufig aus dem unlösbaren Zusammen­
hang von Landesvermessung und Katastervermessung sowie aus der Tat­
sache, daß das alte bayrische Landesdreiecksnetz ohnehin erneuert werden 
mußte und claclurch auch im alten System neue Koordinaten entstehen 
würden . In die Landesvermessung wurde das Deutsche Gauß-Krüger­
Systcm durch das neue Reichsdreiecksnetz eingeführt. Mit den Koonlinnten 
dieses Systems elwa bei den Punkten des Landesdreiecksnetzes haltzumachen , 
für die Punkte cles Aufnahmenetzes und clie weiteren Kleinpunktkoordi­
naten ein anderes System anzuwenden, geht natürlich nicht an. Sonach 
wird auch clie Katastervermessung künftig dort, wo für die Triangulierungs­
punkte die endgültigen Gauß-Krügerkoordinaten erstellt sind, in diesem 
neuen System arbeiten. Hinsichtlich des Flurkartenwerks ist zu sagen , 
daß durch Eintrag des Gauß-Krüger-Gitters der geodätische Zusammen­
hang mit dem Grundkartenwerk der Nachbarländer hergestellt wird, aber 
an eine Umstellung des Blattschnittes der Flurkarten nicht gedacht werden 
kann. Mag man über clen vVert oder Unwert dieser Maßnahmen verschie­
dener Meinung sein - Bayern j edenfalls trägt mit der Umstellung seines 
Soldner-Systems auf das Gauß-Krüger-System auch übergebietlichen 
Forderungen im Vermessungswesen Rechnung. Ich darf hierzu auszugs­
weise wiedergeben, was Prof. Dr. Kneißl in seinem Bericht über die Lage 
im wissenschaftlichen Vermessungswesen auf der diesjährigen Hau ptver­
sammlung des DV\V in Karlsruhe ausführte. Herr Prof. Kneißl sagt: „ Durch 
den unvollendeten Aufbau des Reichsdreiecksnetzes und durch die zeit­
bedingten Schwierigkeiten bei der Einführung des einheitlichen Gauß­
Kriiger-Systems, das in vielen Ländern, insbesonders in ganz Süddeutsch­
land nur im Hauptnetz zum Tragen kam, sind die Vermessungsgrundlagen 
etwas in Unordnung geraten. Ins besonders müssen immer noch die a lten 
Landeskoordinaten neben dem Gauß-Krügerkoordinaten geführt werden. 
Zudem werden für kartographische Zvvecke schon j etzt einheitliche euro­
päische Gauß-Krügerkoordinaten gefordert, die sich auf das europäische 
Einheitsnetz und auf das Hayford Ellipsoid beziehen. Um Verwirrungen, 
insbesondere bei Katastertriangulationen, zu vermeiden, bin ich der Meinung, 
daß die Landesvermessungsämter grundsätzlich am Reichsdreiecksnetz fest­
h alten sollten, andererseits sollte man den übergebietlichen Forderungen 
dadurch entsprechen, daß man weitere Umrechnungen in ein neues System 
zentral an einer einzigen Stelle mit den modernsten Rechenhilfsmitteln und 
in kürzester Zeit durchführt." 



Hinsichtlich der Anwendung der Photogrammetrie möchte ich meiner 
persönlichen Auffassung wie folgt Ausdruck geben : 

vVo, wie in Bayern, ein das ganze Land überdeckendes großmaßstäb­
liches Rahmen-Karten werk vorliegt und stets auf dem laufenden gehalten 
wird, das allen billigerweise zu stellenden kartenmäßigen Forderungen ge­
recht wird und zudem, soweit nicht überhaupt zahlenmäßige Unterlagen vor­
handen sind, ein hinreichend genaues graphisches Kataster für j ede Grund­
stücksparzelle darstellt ,  ist, zumindest vom wirtschaftlichen Standpunkt 
aus gesehen , wohl kaum ein Bereich für die Anwendung der Photogrammetrie 
in der Katastervermessung und in der Katasterkartographie gegeben . Auch 
in das Landessystem umgeformte l\faschinenkoordinaten sind als graphische 
Koordinaten anzusehen , selbst wenn ihnen eine größere Genauigkeit zu­
kommt als den üblichen graphischen Koordinaten. Für die topographische 
Vermessung und die topographische Kartographie darf, was die Gewinnung 
des Kartengrundrisses einschließlich der Gevvässerdarstellung für eine neue 
topographische Karte betrifft, wohl das gleiche gelten. Anders verhält es 
sich jedoch hinsichtlich der Geländedarstellung und der Kartenfortführung. 
Es ist selbstverständlich, daß für letztere weitestgehend Luftbilder heran­
gezogen werden. Für die Geländedarstellung wird insbesondere im Gebirge 
die terrestrische Photogrammetrie der tachymetrischen Geländeaufnahme 
vorzuziehen, j a  vielleicht sogar überlegen sein . I m  übrigen wird aber auch 
die Luftbildmessung dadurch vorteilhaft angewendet werden können , daß 
clas Luftbild als Ergänzung zu den grundrißmäßigen Darstellungen, die, 
wie ich bereits erwähnte, nach der sogenannten klassischen Aufnahme­
methode aus dem nachgeführten Flurkartengrundriß gewonnen werden, 
hinsichtlich der Darstellung der Geländegestaltung herangezogen wird. Dies 
verlangt allerdings nur eine höhenmäßige Ausmessung des Luftbildes. Die 
so gestaltete Kombination der beiden Aufnahmeverfahren wird zur Zeit 
bereits für die Neuherstellung von Blättern der Karte 1 :213.000 erprobt. 

Aus der Einheitlichkeit und Geschlossenheit des Vermessungswerks 
mußte sich zwangsläufig auch die Einheitlichkeit und die Geschlossenheit 
in der Organisation des Vermessungsdienstes heraus entwickeln, die schließ­
lich in Bayern zu seiner vollen Verstaatlichung führte. 

Hierunter müssen wir folgendes verstehen: 
Nicht nur die Arbeiten auf dern Gebiete der sogenannten allgemeinen 

Landesvermessung, wie Triangulation, Höhenmessung, Topographie und 
amtliche Kartographie, ferner Katasterneuvermessnng größeren Umfangs, 
werden von staatlichen Vermessungsdienststellen ausgeführt - ich darf 
dazu bemerken, daß die Zweckmäßigkeit und Notwendigkeit ausschließlicher 
behördlicher Betätigung auf diesem Sektor unbestritten ist, auch die so­
genannten Fortführungsvermessungen, d .  s. alle j ene Vermessungen, deren 
Ergebnisse in die Katasterlrnrten und Katasterbücher und damit in das 
Grundbuch übernommen werden, sind ausschließlich staatlichen Vermes­
sungsdienstellen vorbehalten . Das bedeutet , daß in Bayern zur Vornahme 
von Fortführungsverrnessungen, die Anspruch auf öffentlichen Glauben er-



heben können, nur die staatlichen Vermessungsämter und soweit es sich 
um Vermessungen an verwaltungseigenem Grundbesitz handelt, die Ver­
messungsämter der Bundesbahn berechtigt sind. Eine einzige Ausnahme 
besteht nur insofern, als das Vermessungsamt der Landeshauptstadt l\Iün­
chen in jeder Zeit widerruflicherweise die Befugnis hat, Fortführungsver­
messungen an verwaltungseigenem Grundbesitz vorzunehmen. Das Institut 
der öffentlich bestellten Vermessungsingenieure besteht also in Bayern nicht . 

Die Notwendigkeit, ein Katastervermessungswerk fortzuführen, tritt 
naturgemäß bereits im Zeitpunkt seiner Erstellung auf. In Bayern ergingen 
daher schon im Jahre J 812 Anweisungen über das Ab- und Zuschreiben der 
Grundstücke. Die für die Fortführung des Katasters erforderlichen Ver­
messungen wurden zu jener Zeit von ungeprüften Feldmessern in freier, 
gewerbemäßiger Konkurrenz besorgt. Auch das Grundsteuergesetz vom 
Jahre 1828, das den Grundeigentümern die Anzeigepflicht für Veränderungen 
an ihren Grundstücken einschließlich der Baufälle auferlegte, hat den Grund­
satz der freien gewerbemäßigen Konkurrenz im Vollzug von Fortschreibungs­
vermessungen noch nicht aufgegeben. Es übertrug jedoch die Leitung des 
gesamten Katasterfortführungsdienstes, nämlich die Pflicht und Sorge, 
durch Umschreibung Kataster und Pläne stets der Gegenwart treu zu er­
halten, den Mittelstellen der Finanzverwaltung, den damaligen Regierun­
gen, Kammer der Finanzen. Hieran anschließend wurde dann, um vielfach 
aufgetretenen Mängeln auf dem technischen Sektor der Katasterfortführung 
zu steuern, durch Erlaß vom 19. Oktober 1833 und der darauf beruhenden 
Instruktion über das Verfahren bei Ummessungen und Fortführung der 
Katasterpläne vom 1 5 .  April 183,i, der sogenannten Bezirksgeometer­
instruktion, die technische Fortführung der Katasterkarten neu geregelt .  
Nach dieser Instruktion wurden als Bezirksgeometer von der Königlichen 
Katasterkommission geprüfte und approbierte Geometer aufgestellt, die 
innerhalb des ihnen zugewiesenen Bezirks die Vermessungen bezüglich der 
in die Katasterpläne nachzutragenden Grundstücksveränderungen zu be­
sorgen hatten. Für diese Vermessungen vereinnahmten sie die bestimmungs­
gemäß anzusetzenden Gebühren, für ihre Arbeitsleistung an den Staat be­
zogen sie ein Funktionsgehalt. Die Instruktion vom Jahre 1 834 legte nun­
mehr ausdrücklich fest, daß „die nicht als Landgeometer zu Steuerver­
messungen autorisierten und ungeprüften Feldmesser von dergleichen 
:Messungen, welche in die Katasterpläne nachgetragen werden oder, respek­
tive überhaupt, amtlicher Glaubwürdigkeit bedürfen, ausgeschlossen sind". 
Den Bezirksgeometern wohnte eine dreifache Eigenschaft inne: Sie waren 
Beamte, bzw. Funktionäre, sofern sie gegen Gehalt die amtlichen Pläne 
ergänzten; sie waren ferner, ähnlich den Notaren, öffentliche Diener in Bezug 
auf die ihre Hauptbcschiiftigung bildenden Vermessungen für die Kataster­
fortführung und schließlich Gewerbetreibende hinsichtlich der reinen Privat­
vermessungen. Die von ihnen erstellten Messungsoperate wurden bei der 
Finanzmittelstelle der bereits erwähnten Kammer der Finanzen geprüft. 
In \Veiterentwicklung des Bczirksgeometerinstitutes in der Richtung, es 



entsprechend seinen öffentlichen Aufgaben enger an den Sta<1t zu b inden, 
wurde im Jahre 1802 innerhalb der bestehenden Vermessungsbezirke die 
lVIessungsbehörden geschaffen und den Bezirksgeometern als Amtsvor­
stände die Rechte pragmatischer Staatsdiener, d. s. vom König ernannte 
Beamte, verliehen. Es hatte sich nämlich gezeigt, daß die Bezirksgeometer 
„in ihrer Zwitterstellung als bezahlte Staatsdiener und freie Techniker das 
öffentliche ·vertrauen sich nicht in dem Umfang verschaffen konnten, wie 
sie es zu ihrem Dienstvollzug dringend bedurften und nach ihrer sozialen 
Bildung beanspruchen mußten". Ich habe hier J\ man „Die Bayrische 
Landesvermessung in ihrer geschichtlichen Entvvicklung" zitiert. 

In dieser Beziehung hatte schon im Jahre 1871 ein Landtagsabgeord­
neter geäußert : „\Ver stand in der Praxis und weiß nicht, wie wenig die 
technischen Organe zu wirken Yermögen, wenn sie nicht alle formellen 
und materiellen lVIittel administrativer Autorität zur Hand h aben." Die 
Entwicklung fand schließlich auf Antrag und Betreiben der Bezirksgeo­
meter selbst mit der völligen Verstaatlichung des Vermessungsdienstes 
ihren Abschluß. Nach cler königl. allerhöchsten Verordnung vom IG. De­
zember 1()08 wurde mit \Virkung vom l. Jänner 190 U innerhalb der be­
stehenden Vermessungsbezirke der Fortführungsdienst, insbesondere die 
Vornahme von Teilungs-, Grenzermittlungs- und Baufallmessungen Amtern 
übertragen, welche die Bezeichnung Messungsämter führen. Die l\Iessungs­
ämter 1verden heute Vermessungsämter genannt und traten an die Stelle 
der bisherigen l\'Iessungsbehörden. Das gesamte Personal der l\Iessungs­
behörden wurde auf den Staat übernommen, die Messungsgebühren künftig 
für die Staatskasse vereinnahmt. Zu dieser Maßnahme hatte, wie ich bereits 
aufzeigte, vor allem die Erkenntnis geführt, daß den mit den Fortführungs­
vermessungen betrauten Organen die der \Vichtigkeit ihrer Arbeit entspre­
chende Stellung und Autorität verliehen werden mußte. In der zweiten 
Hälfte des vorigen Jahrhunderts h atte der wirtschaftliche Aufschwung zu 

·einer erhöhten Bedeutung des Vermessungswesens für die öffentliche Ver­
waltung, die Technik und die Wirtschaft geführt. Aufgabenbereich und 
Geschäftskreis seiner Träger hatten sich damit ständig erweitert. Seit der 
Jahrhundertwende h atte der dienstliche Wirkungsbereich der Messungs­
behörden durch das neue Abmarkungsgesetz sich weiterhin erheblich ver­
größert und an Bedeutung zugenommen. Diesen Umständen entsprechend 
verlangten nicht nur die Interessen des Vermessungspersonals, sondern 
auch die Interessen der ganzen Bevölkerung eine Neuregelung des Ver­
messungswesens. Darüber hinaus waren für die volle Verstaatlichung des 
Fortführnngsvermessungsdienstes vornehmlich folgende zwei Gründe aus­
schlaggebend: 

l. Der Inhalt. des mit einem großen Kostenaufwand erstellten außer­
ordentlich wertvollen Katastcrvermessungswerkes, insbesondere das einzig 
dastehende Katasterkartenwerk drohte dem allmählichen Verfall dadurch 
entgegenzugehen, daß die in seiner Fortführung tätigen Berufsträger auf 
Grnnd ihrer wirtschaftlichen Stellung vielfach gezwungen waren, clie Fort-
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führungsarbeitrn für sich wirtschaftlich zu gestalten, ohne Rücksicht darauf, 
ob die Art und \�Teise ihrer temporären Arbeit dem säkularen Wert des 
\Verkes gerecht wurde. Einern an einer Vermessung wirtschaftlich interessier­
ten Unternehmer kann kaum zugemutet werden, daß ihm der Mehraufwand 
für eine Arbeit, z .  B. \Vie sie die Verwirklichung des sogenannten ·wachsen­
den Katasters erfordert, ohne entsprechende Gegenleistung aus öffentlicher 
Hand abverlangt wird. 

2. Die auf dem Gebiet der Grundbuchsvermessung mehr oder minder 
freiberuflich tätigen Berufsangehörigen konnten ihre Existenz nur in wirt­
schaftlich regen Gebieten sichern. In wirtschaftlich ärmeren Gebieten war 
es ihnen kaum möglich, ihren Lebensunterhalt zu verdienen. Großer Verdienst­
möglichkeit auf der einen Seite stand ebenso großer Einnahmeausfall auf 
der anderen Seite gegenüber. Es ist beachtenswert, daß die damaligen 
Berufsangehörigen die Neuregelung selbst anstrebten, ob-wohl sie sich be­
wußt waren, daß dadurch manchem von ihnen bessere Verdienstmöglich­
keiten verloren gingen. 

(Fortsetzung folgt) 

Zur Entwicklung der Gauss'schen Mittelbreitenformeln 

Von Karl H u b e n  y, Graz 

I. 

Die beiden Hauptaufgaben der Rechnung auf der Bezugsfläche be­
stehen, geometrisch betrachtet, in der Transformation geodätischer Polar­
koordinaten in orthogonale, krummlinige Koordinaten (erste Hauptauf­
gabe) und in der inversen Operation, in der Transformation krummliniger 
Orthogonalkoordinaten in Polarkoordinaten (zweite Hauptaufgabe). 

Die direkte Lösung der ersten Hauptaufgabe folgt aus der Integration 
der Differentialgleichungen der geodätischen Kurve durch Reihenentwick-
1 ungen im Anfangspunkt ; mit 

1 - dcp cos (); 
) 1 - d), cp - ds � ' 

- ds 
ergibt sich 

sm o: 
N cos cp 

1 do: tg cp . 0: = -,- = -j\T Sln 0: rs 

l 1 1 // 2 l 111 3 + rn rn A rn L� + \ rn s· T2 - Tl = L-" Cf'12 =' J J T 2T Cf' S - - Tf T 
) ) ) l ' / 1 ) /1 o + 1 

), 1 II 0,,3 -1-
'2 -·· 'l = 6, '12 = -1-1 /, S - - 2 J ' S" :IT . ' 

( 1 )  

(2) 

In den obigen Ausdrücken bedeutet , wie üblich, s die Bogenlänge der 
geodätischen Kurve, o: deren Azimut, .AI den Mericliankrümmungshalb­
messer, 1\T den Normalkrümrnungshalbmesser, cp die geographische Breite 
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und ), die geographische Länge. Der Index l bezeichnet den Anfangspunkt 
1\, der Index 2 den Endpunkt P2 der geodätischen Strecke. 

Bildet man aus (l) die in (2) angezeigten Ableitungen nach s, so er­
geben sich nach deren Einsetzung die bekannten Potenzreihen nach Potenzen 
von s cos ?:1 =� u1, s sin ?:1 = fl1 

(3a) 
(:3b) 

(3c) 

Die Koeffizienten u;k. a,k dieser, auf Legenclre zurückgehenden Ent­
wicklungen sind Funktionen der geographischen Breite und beziehen sich 
auf den Anfangspunkt. 

In den Gleichungen (:fa, b) liegt auch bereits die Lösung der zweiten 
Hauptaufgabe vor, da deren Umkehrung für die übliche Größenordnung 
des Breiten- und Längenunterschiedes zu konvergierenden, nach Potenzen 
von 6f, 6/, fortschreitenden Potenzreihen führt [l]. Für die direkte 
Lösung der zweiten Hauptaufgabe ergeben sich demnach die Potenzreihen 

1/1 = S COS C%1 =c {;10 6cp12 + b20 6Cf'122 + bo2 6),122 + b:10 6Cf'123 

+ h12 6 t'12 6),122 + · · · 

1'1 -� s sin CX1 = bo 1 6)'12 + b11 6Cf'12 ,6,),12 + U21 6cp12'1 6/,12 · I 
+ bo:i 6)'12'1 + 

Die Eintragung der Gleichungen (4a, b) in (3c) ergibt noch 

0?:u = bo1 6\2 + bll 64'.12 61'12 + b21 6q;122 6),12 + Do3 L'.'oJ,123 -+-

( 4a) 

(fö) 

( 4c) 

Die Koeffizienten b;k> o,k beziehen sich, dem Ansatz von (2) ent­
sprechend, ebenso wie in (:3) die Koeffizienten a,k> äik. auf den Anfangs­
punkt F\. Sie sind gleichfalls Funktionen allein der geographischen Breite . 

Durchläuft man die geodätische Strecke P1 P2 von P2 nach P1, also im 
entgegengesetzten Sinn, so wird der ursprüngliche Endpunkt zum An­
fangspunkt; für diesen l assen sich die Reihen ( 4) nochmals anschreiben . 
Es ist 

112 = s cos cx2 = b10 6%1 + b20 6t1212 + bo2 6/·212 + 
v2 = s sin a2 = b01 6)·21 + bn 6f21 61·21 + 
60:21 =----= Doi 6)·21 + bu 6cp21 6)'21 + 

Hierin beziehen sich nunmehr die Koeffizienten b,b b,k auf den neuen 
Anfangspunkt, nämlich auf P2; wir erhalten mit dem vorstehenden Ansatz 
eine völlig unabhängige Kontrolle der mit dem Anfangspunkt P1 aus­
geführten Rechnung. N achstehencl geben wir, als Ergebnis der Umkehrung 
von (�1a, b) die Bedeutung der Koeffizienten der Formeln (4) an. Mit den 
üblichen Abkürzungen l = tg <p, ·r;2 = e'2 cos°' cp ergibt sich: 



LO 

610 =-0 N ( l -- ·r12 + ·r1� - ·r16 ... ) 
1 

b20 = J J'i! (Cl ·r12 - !l ·r14) 

b = _:1_ [\' cos2 cp 1 02 2 

b30 = -} 1\' ('r12 - 12 ·112 -- 2 r14 + 7 12 ·114) 

IJ,,, =�.V cos2 :p ( l -- :) 12 + :) 12 ·r12 - '.\ 12 r11) 
" () 

I 1 j\ T ( 2 J40 = 2 - i ,/ - ·11 ) 

/J2o �= -1-. l\' l cos2 •0 ( - cl. + :) ·112 -- \l 12 ·112) - J 2 1 

I -- J '\'/ 4 
,111 --- ,-;-- • , cns cp 2± (1- /2 

li01 = ,\" cos ·.p 
hll = .\) cos cp ( - l + ·r12 - r1'1 ) 
b = -1-. N cos '"' ( -- 2 + 2 ·1,2 - u 12 ·02 - 2 '1(1 + 1 8 /2 ·0'1) 21 (} ' 

1 _ ] '\T , 3 ( /2) 'oa - Ti . ' cos q; --
/J31 = + X! cos c;; ( - 7 „12 + :1 12 ·112) 

/J13 =+NI cos3 cp ( - 1 + i2 - l2 r12) 

001 = l cos 9 
- l b11=2 cos cp 

021 = 1 � l cos cp (·112 - ·114) 

- l Ö03 = -1 cos3 cp (1 + ·112) 12 

(:)a) 

(5b) 

(5c) 

In der geodätischen Literatur wird, abgesehen von [2] und einigen 
gelegentlichen Envähnungen (z. B .  [:-l]) , auf diese direkte Lösung der zweiten 
Hauptaufgabe kaum eingegangen . Dieser Umstand mag seine Erklärung 
darin finden, daß für die zweite Hauptaufgabe in den Gauss'schen Mittel­
breitenformeln wohl die schönste Lösung vorliegt. Eine direkte Entwick­
lung der obigen Formeln findet sich in [SJ . 

Trotz der gegenüber den Gauss'schen J\'Iittelbreitenformeln größeren 
Gliederzahl und schwächeren Konvergenz der Reihen (4) kommt diesen 
doch - zunächst nur vom rechentechnischen Standpunkt aus gesehen -
eine gewisse Bedeutung r,n. \Vie schon erwähnt, gestatten sie eine durch-
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greifende Rechenkontrolle in Fonn eines doppelten Ansatzes im Anfangs­
und Endpunkt; für die Berechmmg mehrerer, von einem Punkt ausgehenden 
Strecken genügt eine einmalige Berechnung der Koeffizienten im Zentral­
punkt. Darüber hinaus ergibt sich aus den Formeln (4a, b) , wie wir nach­
folgend zeigen wollen , eine einfache Ableitung der Gauss'schen Mittel­
breitenformeln. 

I I. 
Die Gauss'schen Mittelbreitenformeln werden immer aus den Formeln 

(:1) entwickelt, wobei man zunächst vom Halbierungspunkt der geodätischen 
Strecke P1 P2 ausgeht und dann schrittweise alle auf diesen Punkt bezogenen 
Größen auf die mittlere Breite überführt [4], [5]. 

Hievon abweichend gehen wir von den Reihen (4a, b) aus und schreiben 
diese für den Anfangspunkt P1 und den Endpunkt P2 einer geodätischen 
Strecke an .  ·wir zählen die Kurvenlänge positiv im Sinne P1 P2; als Azimute 
'X1 (in [11) und Cl.2 (in P2) bezeichnen wir die positiv im Uhrzeigersinn gezählten 
Winkel zwischen jener Richtung des Meridians und der Kurve, in der 
der Parameter Cf' und clie Kurvenlänge s positiv zunimmt. Indem wir als 
Breiten- und Längenunterschied einführen 

6 9 = 6 912 = h - h = - 6 cp21 = - ( fi - Cf'2) 

L',), = L".,)'12 = ),2 -- ),1 = -- 6)·21 = - (),1 - ),2) 
crha lten wir 

s cos et.1 = b10,16Cfl + b;.0,1 6Cf'2 + b,w,1 L',l,2 + bJ0,1 6cp� + h12,1 6'f L',),2 + (Ga) 

s cos 0!2 = b10,2 69 - b20,2 6cy2 
-bo2,2 61-2 + bJo,2 6cp3 + b12,2 6cp 6),2 + . . (ßb) 

s sin et.1 = bo1,1 L;,,), + b11,1 6cp 6), + Vt1,1 !\ :;:2 !_\), + bo3,t ,1\),3 + (7a) 
. �  sin 'X2 = bo1,2 .6) --b11,2 /_\Cf>!'\),+ b21,2 h.'f2 /_\), + bo3,2 1\),3 + ... (7b) 

Die bei den Koeffizienten nach dem Komma angeschriebenen Indices 
zeigen jenen Punkt an, für clen die Koeffizienten /J,k zu nehmen sind. 

\Vir nehmen nun die Koeffizienten b;k für die mittlere Breite % = � (Yi + :;:2) und entwickeln daraus die auf P1 (cp1) und P2 (Cf'2) bezogenen 

Koeffizienten b,k der vorstehenden Gleichungen durch Potenzreihen, fort­/1 Cf' l schrc>i tencl nach Potenzen von -- = -- (eo. -- rn ) . 

Es ist 

usw. 

2 2 12 T l 

l '" I O () /_\ '? 1 ] 
II ( 6 Cf )') b.0,1 = b10,o - -1 .'· 

, -+- - li 100 --'' 2 : :.? ! ' 2 

l ) 6:p b20,1 = b,1.0,0 - -]-1 b 20.� -<)- + . ..., 

b�o.2 = b;.o,o + 1 T 1/ 20,0 1; r.y_ + · · · 



Hierin bezeichnen die Akzente Ableitungen nach der Breite ; sollen 
die Formeln bis zu einer Ordnungszahl v von Produkten der Potenzen in 
,6.cp, ,6.), entwickelt werden, so ist ein Koeffizient der ursprünglichen Ord­
nungszahl n = i + k bis zur Ordnungszahl v -- n seiner Ableitungen zu 
entwickeln . 

·wir denken uns nun clie obigen Entwicklungen in (6) und (7) ein­
getragen und daraus gebildet 

+ l (Ga) + (Gb)l 
� 1 (7a) + (7b)l 

+ [ (Ga) (Gb)J 
� [ (7a) - (7b)l 

S COSIXm COS � /'::,1X=-0V10L"'f' + [u30- � b'2o + f v"ioJ 6ti3 

+ [u12 -+ b'o2l 6ti t::,),2 

s sin 1X111 sin-�- /'::,IX = [u20 - � b'10 _j 6ti2 + [u02 J t::,),2 

[b 
1 

b' 
l b" 

1 b'" -, 
+ 40 -- 2 30 + 8 20 - 48 10 

-

-t 
1-b 

i 
b' _J_ l b" -1 2 , 2 i rb -1 ) 4 - _ 22 - 2 12 1 - 8 02 J 6 tf 6 ), - - L 01 _ 6 , 

f b l b' 
J b" 

L b"' 1 3 ) + I_ :n - 2 21 + 8- 11 - 48 m 6tf D' 

(8a) 

(8b) 

(8c) 

(8cl) 

Das allgemeine Bildungsgesetz eines Klammerausdruckes vor einem 
Produkt ,6.tpi ,6.),k folgt leicht aus 

[uik + (- � )\� u'i-1,k +-(- � r 21! b"i--2,k + . ". c- � )i i� /Jiu, kl 



Wir bilden nun die in· (8) angezeigten Ableitungen der in (5a, b) zu. 
sarnrnengestellten Koeffizi enten liik und erhalten damit 

1 . l s cos O\m cos 2- /".., 0\ = i\1 (l - r12 + '1(1 - ·116) L\ cp + -8 N (r12 - 12 '02) /".., Cf-3 

+ 1� N cos2cp ( -- l - :1 /2 + .'1 /2r12) 6cp .f\),2 (9a) 

s sin ct.m sin � i'-, et.= -�Nl cos2 cp /".., ),2 + J8 Nt cos2cp (4 + r12 - H /2r12) /"; c.p2 ,t:,),2 

l 
+ ,�8 1Vl cos4cp (2 -- 2 1  + :3r12) .6 ):1 (9b) 

s sin et.'" cos � /"..,(!. = N cos c p  /'\.). + n1, N cos cp (1 - ·02 - \l 12 ·112) ,t:,c.p2 LÜ 
2 �t 

+ 2
� JV cos3c.p ( - 4 /2) D,),3 (9c) 

. l J M/ ( j 2 4) ' s COS 'l.m Slt1 -9 !_\V: =eo') J, COS '.P - "fJ + '11 D,cp /"..,A 
- '-' 

+ 4�'1 Nt cos cy (:J + 2 ·112 - :3 i2 ·112) D,cp3 !',), (9d) 

l 
+ -c Nt cos3 cp ( - 4 !2 + ,f 12 ·02) D,cp D,),3. 48 

Aus diesen Formeln ergeben sich jeweils doppelt die gesamten 
Mittelbreitenformeln; der Grundgedanke dieser Entwicklung und das -
auf einem anderen \/Veg hergeleitete - Formelsystem (9) findet sich schon 
in der unter [6] erwähnten Abhandlung von Krüger. 

Wir dividieren nunmehr (9d) durch (9a) oder (9b) durch (9c) und 
erhalten 

Aus dem Übergang von der Tangente auf den Bogen folgt die Azimut­
clifferenz mit 

1 . L':,rx = tcosc.p ['..,), + 24t coscp (.3 + 2'1)2) D,cp2 ['..,), + 
1 

+ 
24 tcos3cp (2 + 2r12) l\),3 (11) 
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Wir bilden noch ans (ll) 

und 

( sin � �\ '% r 1 
=, u I cos 'f' l\ )r 1 

(12) 

, ,

-

l-j�(:3+2r12)6'f2-:Z�cos2'.;'(2 -12+ 2·�2).1\),2 , . (J:l) 

Indem wir die Gleichungen (Da, c) mit (12) oder die Gleichungen 
(Dd , b) mit ( 1:3) rnnltiplizieren, erhalten \\·ir - in völliger Ühert0instimmnng 
cler Ergebnisse -

S COS C/,01 � i\ ( l " -+ 1 I') · j-- J \' ( >J " " /" '') . \ „ -- ·11" - ·11· - ·11' „::; - ·-- • " r·" -- " 
• 

r1
-

. '.0" •-- ' 2-1 ' 1 - ' 

+- 2� 1\· cos2 qi (- 2 -- :1 /2 + :112 ·112) L\'.( \/,2 

s sin 0'..m = N cos cp ), + �; lV cos cp (1 - ·1/ - \l /2 ·112) 1-"''f.2 1, 2 -.t 
+ 214- ,\' cosa Cf' ( - 12) /" ),·1. 

Die Umkehrung dieser Formeln ergibt 

(lfö) 

1\ 1 ( 1 + 2) 1 1 ( " 2 1 '3 f2 ") 3 3 �y = J\T 'fJ S COS Ct.m T 2 ,,jJ\/B - i> 'l) ,-- • 'f( S COS Ct.m ( ) n '±'' li5a 

. 1 .  1 ( 2 ) 2 .  !_\/, = --,--S Sln 0'..n + -- ------ -- 1 - '11 + D /2 ·112 S3 COS Ct.m SlllCt.m - l\' cosrp ' 24 N3 coscp 
1 

(f2) 3 • 3r (15b) + 1 f\73 s sm am. 2' l coscp 

Damit ist die Entwicklung der Mittelbreitenformeln beendet; wir be­
merken hiezu, daß die Formeln (14) , ( 15) mit den in  der Literatur [4], [5] 
angegebenen Formeln völlig übereinstimmen, wenn man von der dort etvvas 
anderen Anschreibung absieht. 
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III. 
Eine Rechenkontrolle können wir durch die Division von ( t 4b) durch 

( 14a) schaffen; wir erhalten 

t:c), tg <Xm = -COS cp (lß) 
,0,cp 

r i i .1 . 
L 
(1 + ·112) + 2'1, ( 1 - :3r12 -ß /2 r;2) ,0,cp2 + 

24 cos2 cp (2 + 212 + 4"112 + 212112) 6),2 

Die gleiche Formel ergibt sich, wenn wir (8c) durch (8d) dividieren 
und in den Quotienten die Gleichung (10) eintragen . 

Darüber hinaus wollen wir noch eine andere Rechenkontrolle ent­
wickeln, wobei wir - um einen möglichst weiten Kontrollbereich zn er­
halten - auch die Glieder fünfter Ordnung mitführen werden . 

Es ergibt sich aus dem Satze von Clairaut 

sin o:1 
Sln Cl.2 

.1V2 cos cp2 
]\\ cos 'h (17) 

\\1 ir  erweitern diese Proportion in (siehe, in etwas anderem Zusammen­
hang, [6]) 

. . SII1 o:1 -- Sln Cl.2 
sin o:1 + sin o:2 

und erhalten daraus 

N 2 cos cp2 - ,·y 1 cos cp1 
i.V2 cos cp2 + 1V1 cos cp1 

. J 1 1V2 cos cp2 - .1V1 cos cp1 tg 9 (et,1-0:2) = -tg-0,0,a=tgami\7 + 7\T . (18) 
"" � j' 2 cos Cf!2 j 1 cos Cf!1 

\Vi r  denken uns nun wieder die Größen i.V1 cos cp1 und 1V2 cos cp2, die 
Parallelkreisradien in P1 und P2 , durch je eine in der Mittelbreite ent-

. wickelte und in Potenzen von - �· !.\ '.f und + �· 1.".cp fortschreitende Potenz­

reihe entwickelt. Für diese OpPration gehen wir die AhleitnngPn von .V cos cp 
nach cler Breite an; es ist 

·J� �·v cos er = �\' cos cpt ( - 1 + ·112 _ ·114 + ·1/l .. ) 

:� .Y cos cp = ;\· cos cp ( - J + ·1,2 - :1 12 ·r;2 - r;4 + fi 12 ·1/1 + ·r;'; - \l 12,/;) 

dJ�-. N cos cp = N cos cpl (1 - ; O ·112 + :i 12 ·112 + 1 D r14 - 2J /2 r14) 

!!!...1v cos cp = A cos cp (l - lü·r;2 + 00 /2J12 + rn ·rt1_ JöO /2r14 + 41) /4r;1) 
Jfl 05, N cos cp = 1Y cos 'J,/ ( - J + !l 1 ·r;2 - :1012r1 2) dcp" 1 

Die Aufstellung der erwähnten Potenzreihen mit Hilfe der obigen 
Ableitungen, deren Eintragung in (18) und weiterhin die Entwicklüng des 
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Nenners von (18) nach dem binomischen Satz ergibt - alle von der Breite 
abhängigen Größen beziehen sich auf die Mittelbreite 

tg � D. ex = tg IJ.m [-} l ( l -·r12 + r;4 -- r16) L_\ cp 
1 + � t ( 1 + 2 'f/2 + 3 f2 r12 _ 5 ·ri4 __ .3 / 2 'fJ4) D.q;3 ( 19) 24 + 2!c5 t (l + ·ri2) L_\q;5l · 

Mit dieser Gleichung, die nur eine Umformung von ( 1 7) darstellt, ist 
eine Kontrolle der Rechnung der ersten und der zweiten Hauptaufgabe 
gegeben. Unter Voraussetzung der üblichen Rechengenauigkeit in Breite 
und Azimut ( 1 0- 1  bzw. 1 0-·• sec) kann sie bei Bogenlängen der geodätischen 
Kurve bis zu 1 000 km angewendet werden. 

Brechen wir die Entwicklung ( 1 9 ) nach den Gliedern dritter Ordnung 
ab und gehen wir von der Tangente auf clen Bogen über, wobei wir höhere 
Potenzen von tg IJ.m mit Hilfe von ( Hi )  eliminieren, so erhalten wir 

f.',, rz = tg '7.m rf ( / -- 'fJ2 + 'fj'l - "fJG) D'fl + J [:_j / ( l + 2 'f/2 :l /2 'fJ2) /:::,_cpa 

+ -� /3 cos2 '.{! ( - l + ·r;2) Ü '.{!  L-Y.1 . 1 2  (20) 
Diese Gleichung können wir dem System der J'vlittelbrci tcnformeln 

( 14) ( 1 5) ,  mit dem sie in Aufbau und Konvergenz übereinstimmt, als Er­
gänzung zur Kontrolle der Rechnung beifügen. Tragen wir hierin ( lf la ,  b) 
ein, so ergibt sich ebenso wie aus der Eintragung dieser Gleichungen in ( 1 1 )  

Ü (}, = 1�, s sin 'Zm -;-- 2/1\13 (2 + 7 ·ri2 -+ !l /2 r;2) s3 cos rzm 2 sin '7.m 

+ l ( '> + 12 + 9 ·r 2) �3 s1· 1- 3  o-2 :J JV3 "" "' 1 . i '· 111 · 

IV. 

(2 1 )  

I n  den vorstehenden Abschnitten haben wir eine vollständige Ent­
wicklung der Gauss'schen Mittelbreitenformeln auf anderer als sonst üblicher 
Grundlage gegeben. Eine kritische Betrachtung zeigt, daß sich damit eine 
gedanklich einfachere und glattere Entwicklung der Gauss'schen Formeln 
ergibt ,  wobei, wie wir gesehen h aben , jedes Ergebnis überdies doppelt 
gewonnen wird. 

Die Berechnung der Glieder fünfter Ordnung der Mittelbreitenformeln 
- in der Literatur als „recht umständlich" bezeichnet [7] - gelingt eben­
falls leicht, wenn man (Sa, c) um diese Glieder erweitert und zur Berechnung 
der Azimutdifferenz die Gleichung ( H l) heranzieht . 

Graz, am .'10 .  April l \J ;) l. 
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Seite 1 3 2, D'orrnel 32, 33 u .  a . 
Handbuch der Vermessungskunde Il l /2 lfl41,  § 2 1 ,  Seite 81 i .  
Lehrbuch der Geodäsie, H l48, § 27 ,  Seite 1 29 u.  a .  
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Handbuch der \Termessnngsknnde lil  /'2  1 !l4 l ,  § 2 1 ,  Seile 9li. 
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Die Reduktion des astronomischen und ellipsoidischen Azimutes 
auf den geoidischen Zielpunkt 

Von Karl L e cl e r s t e  g e r, W ien 

( T '1•rö//n1 1iil'/1 1111!f 1/r1' ()s/r>1·1·. J(r1111111 ission /iir r1 i1• lnlt•ma/ ionrile l\rr/111 1'.'.'Wll{J) 

Z11samme11/ass1111y: Der neuen Formel von V e n i n g 1\l e i 11 e s  z für die Re­
d uktion des astronomischen Azimutes wegen der Meereshöhe des Zielpunktes wird eine 
analoge Reduktion des ellipsoidischen Azimutes auf clen geoidischen Zielpunkt gegen­
ii bergeslellt, in welcher cl ie Reduktion wegen cler Meereshöhe cles Zielpunktes mit der 
Reduktion vom astronomischen auf  clas ellipsoiclische Zenit zusammengefaßt ist. Aus 
der Gegenüberstell u ng des reduzierten astronomischen unrl ellipsoidischen Azimutes 
ergibt sich eine azimutale Lotalrn·eichungskomponente, die einen theoretischen La­
p 1 a c e sehen \Viclersprnch erzeugt. Dieser \\liderspruch hängt allein von der Lot­
abweichung cles Standpunktes und der iWeereshöhe eines zur Distanz s gehörigen u n d  
im Horizont des Standpunktes erscheinenden Zielpunktes ab. 

Summary: The new fonnula  of V e 11 i n  g M e i n e  s z for the correction of 
astronomic azimnths for skew norm.als will be comparecl with an  analogous recluction 
of the spheroidal a;-;imuths, in which the correction for skew nonnals and the correction 
for deviation of the vertical are connected. The r1ifference of the reduced astronomic 
and spheroidal azimuth procluces an azimuthal component of deviation and also a 
L a p 1 a c e's discrapency which clepencls only on the deviation of the vertical at the 
station and of the height of a target in the horizon of P1 ancl in the distance to P" . 

Resum c: A la nouvelle fornrnle de V e n i n  g M e i n  e s  z servant il la rccluction 
cle l 'azimut astronomique en raison du niveau de la mer du point de visee on oppose 
nne reduction analogue de l 'a zimut ellipsoi'clique au point de visee geol'clique, clans 
laquelle la reduction en ra ison du niveau de la mer clu point de visee est reunie a la 
reduction du zenith astronornique au zenith ellipsoi'd ique .  De la confrontation des azimuts 
astronomique et ellipso!dique reduits il resulte une composante azimutale de deviation 
de la verticale, engendrant une co11tradiction theorique de L <1 p 1 a c e. Cette contra­
diction depend uniquement de Ja deviation de la verticale en la station, et de l'altitude 
cl 'un point de visee appartenant 8 Ja clishince „s" et apparaissant dans l 'horizon de Ja 
station . 
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In einem kürzlich erschienenen Aufsatz 1) habe ich zu zeigen versucht, 

daß aus den ellipsoidischen Azimutreduktionen ·wegen der relativen Lot­
abweichung des Standpunktes und wegen des Überganges vom geoidischen 
auf den ellipsoidischen Zielpunkt theoretische L a p 1 a c e sehe -Wider­
sprüche entstehen . Hingegen darf stets die Reduktion vom Vertikalschnitt 
auf die geodätische Linie vernachlässigt werden, während die Reduktion 
wegen der Meereshöhe des Zielpunktes dem astronomischen und ellipsoidi­
schen Azimut gleicherweise zukommt und somit in der azimutalen Lot­
abweichungskornponente ausfällt . Voraussetzung für die letztere Behaup­
tung war, daß die Reduktion wegen der Zielpunktshöhe unter der hypo­
thetischen Zugrundelegung eines Ellipsoides mit geraden Lotlinien berechnet 
werden darf. 

In  einer sehr interessanten Abhandlung 2) hat nun V e n i n g M e i­
n e s z für diese Reduktion eine zweite Näherung entwickelt, die zvvar gleich­
falls an den geraden Lotlinien festhält, j edoch die Lotabweichungen des Stand­
punktes und des Zielpunktes berücksichtigt. Dadurch geht aber. wie im 
folgenden näher ausgeführt sein soll, die Gleichheit der Reduktion für das 
astronomische und ellipsoidische Azimut verloren und es erweist sich al s 
notwendig, für das ellipsoidische Azimut die scheinbare Höhe des Ziel ­
punktes über dem Horizont des Standpunktes gleichzeitig mit seiner Meeres­
höhe in Rechnung zu setzen . 

Die H e 1 m e r t sehe Reduktion eines beobachteten Azimutes wegen 
der Meereshöhe cles Zielpunktes - in der eingangs zitierten Arbeit mit 
rl�tz bezeichnet - ist für die gegenwärtig übl iche nordöstliche Zählung der 
Azimute und für die östliche Zählung der Längen genau so wie für die von 
H e  1 m e r  t sdbst verwendete südwestliche Azimut- nncl westl iche Längen­
zählung : 

J __ "2 CZ II 2 · 0 • llo'X -- + --- 0 C O S  rn l Sll1 ,;. IX10 , " '211 ' T " 

sie erreicht für em Azimut von 4-5° den lVIaximalbetrag 

+ O'! 1087 '12,km • cos2 cp1, 
wobei das Internationale Ellipsoid zugrundegelegt ist . 

. . . (1 ) 

Diese streng ellipsoidisch abgeleitete Korrektion ist nun im Sinne von 
V e n i n g lVI e i n e s z um ein Lotabweichungsglied zu erweitern. -Wir legen 
zu diesem Zweck durch die physische Lotrichtung des Standpunktes I\ 
eine Vertikalebene rc senkrecht zur Visierebene nach dem Zielpunkt P2 , der 
in der Zenitdistanz .z erscheine. Proj iziert man die als Gerade vorausgesetzte · 

Lotlinie von P2 in die genannte Vertikalebene, so schneidet sie die Lot­
linie des Standpunktes im Bildpunkt P2' unter dem -Winkel s ' ,  und zwar 

1) „ Zur Definition der Lotabweichungen und L a p l a c e  sehen \Viderspriiche",  
Üsterr. Zeitschrift f. Vermessungswesen, Heft 4,  1953. 

2) V e n i n  g :M e i n e s  z :  Physical Geodesy I and II, l<"oninkl. Nederl. Akademie 
van \Vetenschappen Amsterdam, Proceedings, Series B ,  56,  No . r,  195 3 .  
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oberhalb von 1-\, wenn s < 90° vorausgesetzt wird . Denkt man sich das Geoid 
durch die mittlere Schmiegungskugel ersetzt, so würden sich die beiden 
Lotrichtungen im Krümmungsrnittelpunkt unter dem \Vinkel y schneiden. 
Ist die Entfernung s der beiden Lotfußpunkte F1 und f52 gleich o . cn a oder 
rnnd <14 Inn ,  so ist y __:_ :_'.4 � '1 , cos '{ = 0· 900  ();) , also die Proj ektion P2' P2' 
mit weit ausreichender Genauigkeit identisch mit der J'vieereshöhe '1 2 von P2• 
In dem angenommenen Idealfalle wäre natürlich �' = =  O und der Proj ek-

tionspunkt P21 würde wegen sin -� · O·OOi» rund 320 1 1 1  Yertikal unter J\ 

l iegen. Der in der Zenitclistanz �1011 erscheinende Punkt 'f der Lotlinie von 

7( 

, , , , , ,  , ,  u h, / /  , , , ,  , ,  , ,  , , 

M 
P2, dessen Proj ektion mit dem Standpunkt F\ zusammenfiele, hat eine 
Meereshöhe hT von annähernd hT = h1 + 320 111 . In \Virklichkeit liegt nun 
der Geoidpunkt J\ nicht in unserer Visierebene ;  sein Normalabstand r von 
dieser erscheint in der Projektionsebene n in natürlicher Größe und man 
liest an der Figur leicht ab : 

c -;- QP2' � =  /12 �' � s d x ' , . .  (:J) 
woraus für die H.eclnktion des astronomis_chen iu:imutes wegen der Meeres­
höhe des Zielpunktes unmittelbar folgt : 

" 'X 1 - -� i � � 1  • 
• • - (3) ' 

�immt man zunächst an, daß das Geoid mit einem Rotationsellipsoid 
zusammenfällt, so muß (8) mit (1) identisch sein . Man erkennt dann die merk­
würdige Tatsache, daß der Normalabstand des Lotfußpunktes J\ von der 
Visierebene annähernd proportional cier Seite s zunimmt, so daß da'  praktisch 
unabhängig ist von der Distanz s = J\ P2• Nach (1) erreicht die Reduktion 
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ihr Maximum im Azimut o:12 °= 45° und ist für alle im ersten (nordöstlichen) 
Quadranten liegenden Visuren stets positiv. Diese Annahme liegt auch der 
Figur zugrunde ; die Proj ektion P2' fällt j etzt in den vorderen Teil der Verti­
kalebene TI, d. h. in das Azimut (90° + o:) . Wie schon erwähnt, ist der 
Maximalwert der Reduktion für '12 =0 l k111 0 '; 1 087, woraus für eine Seite 
von s = 1 00 km der Maximalbetrag von c = 5 cm folgt . 

Nunmehr sei der Einfachheit halber in P1 die Lotabweichung Null . 
Legt man dann in P2 das astronomische Zenit relativ zum ellipsoidischen 
Zenit durch die Polarkoordinaten {)· und " L fest, so sind wie üblich die Kom­
ponenten der relativen Lota hweichung durch 

� = O· cos A 'f) == O· S i ll A . . . (4) 

gegeben . Demnach hat der astronomische N adirpunkt das Azimut (J I + 1 80°) 
und seine Proj ektion auf die ellipsoiclische Vertika l ebene des Azimutes 
(90° + o:) wird 

& c o s  (1 P0° + A - nc0 - u) = tl· s i n  (u - A) = � s i n  0: -- Tj c o s  '/., . . .  (;)) 

Hier erhebt sich vorerst die Frage, in welchem Größenverhältnis der Einfluß 
der Lo tabweichnng zur rein ellipsoidischen Azimutrednktion steht. Er­
reich t z .  B .  der A usdrnck (ö) den Betrag von IO", so resultiert daraus bei 
einer Meereshöhe von '12 = 1000 m bereits ein zusätzlicher N orrnalabstand 
des Lotfußpunktes von der ·visierebene im Betrage von 5 cm , was bei Piner 
Distanz s = 1 00 /..,n abermals eine Drehung der Vertikalschnittsebene von 
O'.' l bed ingt . Da aber die Dreiecksseiten J .  0 .  meist beträchtlich k leiner 
sind, kann der Einfluß der Lotabweichung den ellipsoidischen Effekt um ein 
Mehrfaches übertreffen. 

Die Ellipsoidnormale von P2 durchstoße das Geoid im Punkte R, 
dessen Projektion F!' auf die Ebene TI die Strecke c unterteile : 

C = Ce -j-- CL . . . . (15) 
Der Abschnitt Ce , der dem streng ellipsoidischen 'Winkel � entspricht, 
repräsentiert die H e 1 rn e r  t sehe Reduktion (1) und die strichlierte Linie 
P2' R' stellt die Proj ektion der ellipsoidischen Nadirrichtung von P2 dar. 
Hingegen bedingt CL = R' P21 die irnsätzliche Korrektion des Azimutes 
wegen der relativen Lotabweichung �2 , 'IJ2 •  Die Drehung des astronomischen 
Vertikalschnittes wegen der Meereshöhe des Zielpunktes muß aber natürlich 
vollständig unabhängig von j eglicher Beziehung zn einem Referenzellipsoid 
sein . Tatsächlich ändert sich die relative Lotabweichung zwischen benach­
barten Dreieckspunkten bei einer differentiellen Verschiebung des Netzes 
auf dem Referenzellipsoid oder bei einem Ellipsoidübergang nur um Größen 
höherer Ordnung. Mithin können wir die obige Voraussetzung fallen lassen, 
daß in P1 die relative Lotabweichung verschwindet, und gewinnen die For­
mel von V e n i n g M e i n e s z :  

J I „2 r(E i: 
) 

. ( ) l „2 c2 I I  9 . ocx = - _2 - .,,1 sm o:12 - '1)2 - '1)1 c o s  u12 + �2 p cos- cp1 sm 2u12 .  s a - - (7) 
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Daß in dieser rein astronomischen Korrektion überhaupt die relative Lot­
abweichungsdifferenz auftritt, ist lediglich darauf zurückzuführen, daß der 
'Winkel �' anders gar nicht zu erfassen wäre und auch im Hinblick auf den 
späteren Vergleich mit dem ellipsoidischen Azimut in eine reine ellipsoidische 
und eine Lotabweichungskomponente zerlegt werden muß . 

In der Figur ist der in Formel (7) angenommene Allgemeinfall dar­
gestellt, bei dem in F\ eine relative Lotabweichung vorhanden ist. Proj i­
ziert man die Ellipsoidnormale von P1 in die Ebene TC und zieht durch P2' 
eine Parallele zu dieser Proj ektion, so wird : 

und : 

cL (P1 ) = S' Q ; cL (P2) = R ' ff;,' ; CE = S' R ' 

C = Cg + CL (P2) - CL (P1) . (7 a) 

\Vill man in Fortsetzung cl ieses Gedankens die entsprechende Reduk­
tion des ellipsoidischen Azimutes ableiten, so hat man zu beachten, daß 
nur die senkrecht zur Visierebene liegende und somit in die Ebene TC fallende 
Komponente der Lotabweichung des Standpunktes zur Vhrkung gelangt . 
Wir können mithin unsere Proj ektionsebene beibehalten. Zu diesem Zwecke 
denken wir uns die Lotlinie von P2 durch den Punkt T unterteilt, der von P1 
aus unter der Zenitdistanz 90° erscheint. Dann haben wir zuerst die astro­
nomische Vertikalschnittsebene und die dazu senkrechte Ebene TC gemäß 
(7) um den Winkel 

(d ') _ _  ( /i 2 - /i T) 1( :· - ) · (· . ) _ l Cl. T -- s L i;2 - i;l S ! l1 Cl.12 - l/2 - l/ 1 c o s  Cl.12 + 

(h 2 - /1T) . e2 / 1  9 . 1 
-- -- p co s - er Slll 2CI. 1 2 a  T l  '12 

zu drehen. Nunmehr fällt die Proj ektion von T in den Punkt P1 ; die Visur 
ist horizontal und wir können die Visierebene ohne Einfluß auf das Azimut 
um die zu TC senkrechte Achse F\ T soweit drehen, daß sie TC in der ellipsoi­
clischen Normalen von P1 schneidet. Die weitere Drehung dieser ellipsoi­
clischen Vertikalebene wegen der Meereshöhe !tT des Zielpunktes '[' wird in 
leicht ersichtlicher vVeise :  

Die Summe der beiden letzten Ausdrücke gibt die gesamte Reduktion des 
ellipsoidischen Azimutes auf den geoidischen Zielpunkt P2, in der die Reduk­
tion wegen der Meereshöhe des Zielpunktes mit der Reduktion d1C1. vom astro­
nomischen auf das ellipsoidische Zenit vereinigt ist : 

d1C1. -!- d2CI. = -
1�2 [( �2 - �1) si n Cl.12 - (r12 - r11) cos C1.12J + 

1 hT (- . ) J h 2 e2 
„ 2 . , (K) - - -;-- �1 sm rx - Y)1 c o s  Cl. -r 2 a  p c o s  cp1 s r n  Jcr.12 . · · · ' 



Diese Summe kann na türlich auch direkt gewonnen werden. Nach 
H e l m e r t ist die H.eduktion vom astronomischen auf das e llipsoidische 
Zenit für den tatsächlichen Zielpunkt P2 : 

. . . (D) 
Eine vereinfachte Ableituug dieser Formel wurde vor einem j ahr in dieser 
Zeitschrift 3) gebracht .  Es clürHe nicht überflüssig sein zu bemerken, daß 
bei dieser Ableitung die Zeni tcl istanz z als refraktionsfrei vorausgesetzt ist . 
Geometrisch kann d1r;. auch als Folge einer Drehung der Visierebene um die 
A.chse P1 P2 in die E llipsoiclnormalc von I\ gedeutet werden, die eine kleine 
negat ive Drehung der zur Visiercbene normalen Proj ektionsebene TC zur 
Folge hat,  wodurch der Bildpunkt P2' in die Ellipsoidnormale von I\ wandert .  

Zur Elim imi t i on von z aus Gleichung ( �)) findet man an Hand der Neben­
figur l e ich t : (/12 - /iT) cos y . , . (i , '12 )  cotg 2 �� y 111 1 t  s �· s T ]f  

s' cos �-
und m an erhä l t  mit hinreichender Genauigkei t  

d (/12 -h) ( - . ) ( X = - �l S l ll Cl, - 'f/ I C O S  Cl, • 
s 

Die wei tere dl ipsoidische I�eduktion wegen der i\foercshöhc h:i des Ziel­
punktes besteht j etzt in einer Drehung der Vertikalschnittsebenc um cl ic 
Gerade 1'1 (J 1 und es folgt in  sinngemilßer Anwendung von (7) : 

. • • ( 1 ( )) 

Die Summe von (\Ja )  und ( 10) ist aber identisch mit  (tl) , wie es sein muß . 
Geht man yon dem beobachteten astronomischen Azimut Ct.1, ' des 

Punktes /l 2 aus, so wircl das astronomische A.zinrnt des Geoidpunktes P2 : 
Das gleichsam unmitte lbar beobachtete e llipsoiclischc Az imut von 1\ wird : 

unter z den \�Tinkel zwischen der astronomischen uml ellipsoidischen .Mittags­
l inie verstanden . Somit  ergibt  sich als defin i t ives eJlipsoiclisches Azimut des 
Geoidpunldes P 2 

und schl ießl ich für die azimuta le  Lotab\wiclrnngskomponente : 

") E. L e d e r s t  c g e r : Proje ktion und Lotabweidrn ng, C\0terr. Zeitschrift  Jii r 
\'ermess11 ngs1n:sen ,  X L .  Jg„ T <J.) 2 ,  Sr'ite 1 7 7 .  



oder 1m Hinblick auf ( 7) und ( 8) : 

mit 

(x ' - et,) = + s - }l_I_ (�1 sin x - 'f)1 cos o:) 
s 

. . . ( 1 1 )  

Diese Gleichung hätte man auch direkt hinschreiben können. Denn ist der 
Geoidpunkt l\ unmittelbar der Zielpunkt, also '12 = 0, so verschwinden 
det,' und d2'X und das letzte Glied der Gleichung ( 1 1 )  stell t die zugehörige 
negatiYe Reduktion (9a) dar. Es kommt aber nicht bloß auf die Differenz 
(a /  -et,) , sondern auf die beiden Reduktionen ( 7) und (f\) selbst an ! 
In der Differenz ( 1 1 )  bezieht sich sowohl das astronomische wie das ellipsoi­
dische Azimut auf den Geoidpunkt J52 und es ist eigentlich a priori einzusehen, 
daß diese Differenz weder von der Meereshöhe noch von der Lotabvveichung 
des Punktes P2 abhängen darf. ·wenn clies bisher infolge der fälschlichen 
Glei chsetzung von rh' und d2x übersehen wurde, so liegt dies hauptsächlich 
an der H e l m e  r t sehen Form (�l) der Reduktion d1o: . Besonders bemerkens­
wert ist noch, daß auch nicht die Seehöhe des Standpunktes in die Differenz 
eingeht, sondern an ihrer Stelle die zur j eweiligen Distanz gehörige Seehöhe 
eines im Horizont liegenden Zielpunktes T .  

Der  zweite Term der Gleichung ( 1 1 )  stellt eine erste Komponente des 
theoretischen L a p 1 a c e sehen vViderspruches dar ; man erhält sie, wenn 
man in der negativ genommenen Korrektion d1a, Gleichung (9a) , einfach 
'12 = 0 setzt .  Damit aber kann diese Komponente nicht wie bisher ange­
nommen beliebig klein gehalten werden ; sie verschwindet nicht für streng . 
horizontale Visur, sondern nur mehr dann, wenn �1 = ·�1 = 0 oder wenn 
die Azimutmessung im Azimut der Lotabweichung erfolgt. Demnach darf 
j etzt das Zusatzglied von ( 1 1 )  nicht ohneweiters vernachlässigt werden. 
Doch ist die Sache nicht schlimm ; denn auch bei systematischem Verhalten 
der Lotabweichungen werden die Azimute der astronomischen Messungen 
stark variieren und dadurch einem systematischen Einfluß dieses Gliedes 
entgegenwirken . Als zweite Komponente des theoretischen ·Widerspruches 
tritt die Reduktion d3x vom geoidischen auf den ellipsoidischen Zielpunkt 
hinzu. Diese Betrachtungen gelten für die übliche N etzausgleichung. Auf 
den in der Praxis noch nie verwirklichten Fall der Proj ektion gehen wir 
hier nicht ein . 

Somit h at sich der scharfsinnige Gedanke von V e n i n  g M e i n e s  z 
und seine Formel (7) als sehr bedeutsam und fruchtbringend erwiesen . \Vir 
haben diese Formel eingangs als zweite N äherung für die Reduktion des 
astronomischen Azimutes wegen der Meereshöhe des Zielpunktes bezeichnet.  
Es darf aber nicht verschwiegen werden, daß diese zweite Näherung rein 
zahlenmäßig nicht unbedingt eine Verbesserung bedeuten muß ; denn nach 
wie vor wird die Lotkrümmung vernachlässigt, deren quantitative Auswirkung 
noch einer eingehenden Diskussion bedarf. 
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Georg Freiherr von V cga 

Referate 
zur Erinnerung an seinen 200. Geburtstag 

\roll Karl L e g  o 

V c g a ist bekannt a ls der \' erfasser des heute 
noch in  Verwendu ng stehenden und in mehreren Spra -
chen herausgegebenen siebenstelligen Logarithmen -
Jmches sowie des zclmstelligen „Thesaurus logarith -
rnorum complctus" . Er war n icht nur  ein zu seiner Zeit  
sehr angesehener Gelehrter, der von den Akademien 
der \Vissenschaften i n  Berl in ,  Erfurt, . Göttingen, 1\fain z 
und Prag clurcl1 d ie  Verleihung der Mitgliedschaft geehrt 
w urde, sondern auch ein h ervorragender Offizier, der  
das Eitterkreuz des Maria-Theresien -Ordens erhielt 
und der i m  Jahre 1 800 vom J(aiser in Anerkennung· 
seiner großen Verdienste in den Freiherrnstaml er­
hoben wurde. 

l lrspriinglich \1 ar er ein armer B<1uernbub.  Er 
wurde am 24 . .i\färz 17 G4 in Zagoritz;1, unweit  von 
Laibach, als Sohn des in cl iirftigen Verhältnissen lcben­
clen I\lein liauern P.artholomäus V e c h a geboren 1 ) . 

Den Namen V c g a nahm er erst an, als er i n  militärische Dienste trat ;  wahrscheinlich 
dürfte die Familie früher so gelwißcn haben .  Er fiel schon in der Dorfschule d urch seine 
Fähigkeiten ;1 11J und erhiel t im Alt er von J a  Jahren einen Pl<1 tz an dem von geistlichen 
Herren geleiteten Lyzeum in l.aibach. lfier erweckte er durch sein phänomcnnles Zahlen ­
gedächtnis das Interesse des MathematikproJessors, der es verstan d ,  den Knaben fiir 
das Studium der Mathematik zu begeistern, und der ihn auch materiell unterstützte, 
was der Schützling \\·ieder durch eisernen Fleiß vergalt.  1 7 75 ,  also mit 21 J ahren, absol­
vierte er die Ansta l t  als Primus und erhielt  wegen seiner besonderen Studienerfolge 
eine Anstel lung als k. k. Navigationsingen ieur in lnnerösterreich mit einem Gehalt von 

j ä hrlich ßOO Gulden. Er verblieb fünf Jahre in dieser Stellung u nd verwendete diese Zeit 
zum Studium der Höheren I\fothematik und ihrer Anwendungsgebiete. Seine Lieblings­
autoren waren E u  1 e r  und L a g  r a.  n g e, von denen der letztere in seinen j u ngen 
Jahren Professor an der Artillerieschule in Turin war. Vielleicht hat  ihn auch dies zum 
Übertritt in den  1Vli l i tärdienst be\\'ogen ; vielleicht \\ <ir es d i e  Hoffnung, i n  cler Armee 
rascher vorwürts zu kommen . denn dort gab es in kriegerischen Zeiten Jii r fähige Eöpfe 
ungeahnte A ufstiegsmöglichkeiten ; vielleicht hat  aber die Fama recht ,  die eine unglück­
l iche Liebe als eigentliche Ursache angibt. Iü1rz und gut, im Jahre 1 780 ließ er sich als 
E:anonier beim 2.  Arti llerieregiment assentieren. Une! er hatte richtig gehan delt.  Nach 
kaum einjührigcr Dienstzeit wurde er - ein damals a ußergewöhnlicher Fall - zum 
Unterleutnant ernannt und bald darauf zum Lehrer der Mathematik an der Regiments­
schnle bestell te. Von der Ü berzeug·ung clurchdrungcn, daß ein griincllicher Mathematik -
11n terrich t eine no(\\'endige Grundlage fiir das Artillerie\\ esen sei , baute e r  ihn dem ­
entsprechend aus und bezog sogar die Differential- und Integralrechnung in seine Vor­
lesungen mit  ein . Dies geschah schon mehr als h u nclert J ahre bevor die I nfinitesimal­
reclrn ung ihren E ingang in die Mittelschullehrbiicher fand, deren Inhalt seinen Vor­

lesungen entsprach . Letztere erstreckten sich aber au ßerdem <lll f  die A nwendungsgebiete 

1 )  Eine a usHilirl ichc Biographie bringt Fridolin I\. a u  c i c im „ Org-cm der Militür­
wissenschaftlichen Vereine", XXXI I  1 .  Band, "'ien 1 886, S .  ,13 _ 1)4.  Ein kürzeres Lebens­
bild gibt G a t t  i in „Geschichte der k. u .  k. Technischen lVfilitärnkademie", II. Band ,  
v\Tien 1 005,  Brnmniiller, S .  5ß -- frn.  
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der Mathematik, vor allem auf  die Praktische Geometrie und die in Betracht kommenden 
Teile der mathematischen Physik. Er wurde dadurch zum Reformator des Mathematik­
u nterrichtes in den Artillerieschulen und gab dieser \�Taffengattung die Grundlage für ihren 
bevorstehenden Aus bau . Bereits im J ahre 1 777  war der Plan zur Errichtung einer höheren 
Artillerieschule aufgetaucht, aber nicht durchgedrungen. Der Kaiser Josef II.  genehmigte 
nun im Jahre 1 786 die Errichtung eines eigenen Bornbardier-Corps, in welchem die Ober­
und Unterfeuerwerker und die Bombardiers der Artillerieregimenter eine Spezialaus­
bildung erhalten sollten. General B a e r  n k o p p wurde mit den „geschicktesten Sub­
jekten" ,  unter denen sich auch V e g a befand, berufen, „ um die künftige Lehre der 
Artillerie-\�'issenschaften festzustellen" .  V e g a wurde 17 87 auch zum Professor Matheseos 
im Bombardier-Corps ernannt und gleichzeitig zum Hauptmann befördert. 

Der l\[angel an geeigneten Lehrbüchern veranlaßte ihn bereits 1 7 82,  den ersten 
Band seiner „Vorlesungen aus der Mathematik" herauszugeben, der die Arithmetik und 
Algebra, die arithmetischen und geometrischen Reihen enthielt. Der zweite Band, der 
1 784 erschien, behandelte die Planimetrie, Stereometrie, die ebene und sphärische 
Trigonometrie, die analytische Geo1netrie, eine Anleitung zur praktischen ·Meßkunst und 
die Differential- und Integralrechnung. Der dritte Band erschien 17 88 und der vierte 
1 800. Diese beiden Bände waren der Mechanik fester Körper, der Hydro- und Aero­
mechanik und der Ballistik gewidmet. Diese Bücher erfreuten sich außerordentlicher 
Beliebtheit und fanden große A nerkennung in Fachkreisen, denn V e g a hatte ein aus­
gesprochenes pädagogisches Talent und wußte seinen Stoff verständlich und leicht faß­
lich darzustellen. Sie standen - speziell die ersten z1rni Bände -- durch mehr als ein 
halbes Jahrhundert an Militärschulen in Verwendung und erlebten viele Auflagen . 

Seine zweite Sorge galt der Herausgabe guter logarithmischer Tafeln als Unter­
richtsbehelf, die fehlerfrei sein und auch allen Anforderungen der Praxis entsprechen 
sollten. Schon im Jahre 1 7  83 hatte er „Logarithmische, trigonometrische und andere zum 
Gebrauch der l\'lathematik eingerichtete Tafeln und Formeln" herausgegeben, die aber 
bald vergriffen waren. Um allen Anforderungen zu entsprechen, entschloß er sich, drei 
Arten von Tafeln zu verfassen, u .  zw. : 

1 .  Ein siebenstelliges logarithmisch-trigonometrisches Handbuch für Studierende, 

2. eine durch weitere mathematische Tafeln und Formeln erweiterte Ausgabe 
in zwei Bänden für ausübende Mathematiker und 

3. ein zehnstelliges Tafelwerk für Rechnungen, die eine höhere Stellenzahl 
erfordern. 

Die Grundlage für seine logarithmischen Tafeln bildeten die aus der Entstehungs­
zeit der Logarithmen stammenden zehnstelligen logarithmischen Tafeln des gelehrten 
holländischen Buchhändlers Adriaen V 1 a c q. Die ersten logarithmischen Tafeln ver­
öffentlichte der Engländer N e p e r im Jahre 1 61 4  2) . Über Vorschlag B r i g g s  ver­
besserte er seine Methode dahingehend, daß er log 1 =• 0 und log 1 0  = 1 annahm (dekadi­
sche Logarithmen) .  Dies hatte eine Neuberechnung seiner Tafeln zur Folge, die größten­
teils B r i g g s  durchführte, ohne jedoch das vVerk vollends zu beenden. Die restlichen 
Berechnungen führte der sehr rechengewandte V 1 a c q durch, der dann auch im Jahre 
1 628  die ganzen zehnstelligen Logarithmen der natürlichen Zahlen unter dem Titel 
„ Arithmetica Logarithmica" veröffentlichte. Dieses vVerk ergänzte er 1 633  durch die 
zehnstelligen Logarithmen der natürlichen trigonometrischen Zahlen und nannte dieses 
Buch „Trigonometria Artificialis" . Diese beiden grundlegenden Vilerke waren zu V e g a s 
Zeiten schon sehr selten geworden und hatten außerdem viele Fehler. Diese sammelte 
V e g a, soweit sie bekanntgegeben waren, ließ die V 1 a c q sehen Tafeln mit anderen, 
moderneren Tafeln vergleichen und führte viele Neuberechnungen von Logarithmen 

2) Der erste, der logarithmische Tafeln berechnete, war der Schweizer Astronom 
und Mechaniker Jost B ii r g i. Er veröffentlichte sie aber erst 1 ß20 in Prag. 
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durch, wozu ihm eine von ihm aufgestellte Reihe " ) ,  die infolge ihrer starken Konvergenz 
die Berechnung vereinfachte, diente. 1 7 !)3 beendete er - während der Kämpfe im Elsaß 
-· sein siebenste!liges „Logarithmisch -trigonometrisches Handbuch", welches aber erst 
1 797 bei der \V e i d m  a n  n sehen Buchhandlung in Leipzig erschien. Im gleichen Jahre 
kamen auch die „ Logarithmisch-trigonometrischen Tafeln mit Formeln und Tabellen", 
also die Ausgabe für Praktiker, heraus. 1 7!l4 beendete er die Arbeiten am zehnstelligen 
„Thesaurus logarithmorum completus", der auch im gleichen Jahre erschien. 

Alle diese Tafelwerke zeichneten sich durch äußerst praktische Anordnung aus, 
wodurch ihr l;mfang beträchtlich verringert und das Zahlenaufschlagen wesentlich er­
leichtert wurde. Um eine vollkommene Fehlerfreiheit zu erreichen, bot er für jeden auf­
gefundenen Fehler einen kaiserlichen Dukaten an.  Dieser Fall trat jedoch nur zweimal 
ein. Den größten Erfolg erzielte das „Logarithmisch-trigonometrische Handbuch", von 
dem auch englische, fraazösische, italienische, holländische und russische Ausgaben er­
schienen und dessen deutsche Ausgabe vor kurzem die !l8. Auflage erreichte. Dieser fi ir 
ein wissenschaftliches \Verk höchst seltene Erfolg ist gewiß auch ein Verdienst der 
vV e i d m  a n  n sehen Verlagsbuchhandlung, welche dieses Buch durch eineinhalb J ahr­
hunderte in mustergültiger \Veise verlegte. Ab 1 840 wurden die neuen Auflagen von 
Dr. H ü 1 ß e, ab 1 865 von dem bekannten Mathematiker B r  e rn i k e r  bearbeitet. Der 
jetzige Bearbeiter Dr. A. K o p f  f schreibt in seinem Vonyort : „Eine neue Ausgabe des 
Logarithmisch-trigonometrischen Handbuches von V e g a dürfte auch gegenwärtig 
noch ihre volle Berechtigung haben. Von allen siebenstelligen Logarithmentafeln ist die 
von V e g a in der Bearbeitung von C. B r  e m i k e r  nach A nordnung und äußerer Ge­
staltung die zweckmäßigste. "  Auch der Thesaurus, von dem B r  e in i k e r  noch im 
Jahre 1 882 sagte, daß er „noch jetzt die beste zehnstellige Tafel sei",  behauptete sich 
bis zum Erscheinen cler zehnstelligen Peterschen Logarithmentafeln, die im Jahre l !J22  
auf Grund einer im Berliner Recheninstitut durchgeführten Neuberechnung erschienen 4 ) .  

Außer Lehr- und Logarithmenbüchern verfaßte V e g a auch militärische, mathe­
matische und geodätische Abhandlungen. So veröffentlichte er 1 787 eine „Praktische 
A nleitung zum Bombenwerfen" ;  l 7 !J 8  eine Broschüre „Mathematische Betrachtungen 
iiber eine sich um eine unbewegliche Achse gleichförmig drehende feste Kugel" ,  worin 
er die Änderung der Länge des Sekundenpendels, die Größe der Abplattung der Erde 
und die Lotabweichung untersuchte. 1 800 behandelte er in einer Schrift „Versuch über 
Enthüllung eines Geheimnisses in der bekannten Lehre der allgemeinen Gravitation" den 
geradlinigen Fall einer schweren Masse nach einem Zentralpunkt, von welchem eine 
verkehrtproportional mit dem Quadrate der Entfernung wirkende Krail ausgeht, lind 
untersuchte das Verhalten der Masse beim Durchschreiten des Zentralpunktes. Er be­
rechnete auch die Zahl TI auf 1 40 Stellen, die damals nur bis auf 1 2 8  Stellen bek<1nnt war. 
Sein praktischer Sinn, der sich ja in der Anlage der Logaritbmenbücher bewährt hatte, 
ließ ihn auch den \Vert des von der französischen Nationalversammlung vorgeschlagenen 
metrischen Maß- und Gewichtssystems erkennen. Im Jahre 1 S03 erschien die knapp vor 
seinem Tode noch fertiggestellte Schrift : „Natürliches, aus der wirklichen G röße unserer 
Erdkugel abgeleitetes Maß-, Gewichts- und Münzsystem",  worin er dessen Vorzüge d<1r­
legt und es zur Einführung empfiehlt. Außerdem gibt er in diesem Rüchlein eine Über­
sicht und einen Vergleich der verschiedenen l\faß- und G ewichtssysteme der l\fonarchie 
sowie <1 nclerer Staaten. 

\Vie schon eingangs enYähnt, war V e g a nicht nur ein geachteter Gelehrter, 
sondern auch ein hervorragender Offizier, der die artilleristischen Vi'issenschaften nicht 
nur theoretisch lehren, sondern auch praktisch betätigen "·ollte. Bald nach Beginn des 
üirkischen Krieges, im J ahre 1 78!l, wurde V e g a über sein Ansuchen der Belagerungs-

")  Die Vegasche rl'lethode der Berechnung neuer Logarithmen ist in cler Ein­
leitung im „ Thesaurus logarithnrns complctus" dargestellt. 

'1) In Frankreich sind 1 !ll 5 - 1  \Jl 8 die l 5stelligen logarithmischen Tafeln unter 
A n d o y e r erschienen. 
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armee v on Belgrad zugeteilt und hatte durch Anclerung der Ladeweise der hunclert­
pfündigen Mörser deren 'Nirkung derart erhöht, daß er zum Fall dieses Platzes wesentlich 
beitrug. Nach der Kriegserklärung Frankreichs an Österreich wurde er, seit 1 7 91 :Major, 
an der französischen Front eingesetzt und machte dort den 1 .  Koalitionskrieg bis zum 
Frieden von Campoformio (Ende 1 797) mit. �Während dieser Zeit vollführte er fast all­
j ährlich glänzende vVaffentatcn. Im Jahre 1 7 92 erreichte er die rasche und unblutige 
Übergabe der befestigten Stadt Lauterlmrg im Unterelsal3. Im nächsten Jahr gelang 
ihm die Eroberung des auf einer Insel im Rhein erbauten und als uneinnehmbar geltenden 
Forts St. Louis, das den Zugang nach Straßburg sperrte. Dieser unerwartete, von ihm 
j edoch vorausgesagte Erfolg war seiner neuartigen Verwendung der Haubitzen und 
i\lörser zu verdanken, die er mit ü bervoller Ladung unter einem flachen Elevations­
winkel von nur 1 5  Grad zum direkten Beschuß yerwendete. Dadurch erzielte er eine viel 
größere Durchschlagskraft, der die Festungsmauern nicht standhielten. 

Noch an vielen \Vaffentaten beteiligte sich der „Logarithmen-Vega " mit reichem 
Erfolg. So in den Jahren 1 7 9 4  und 1 7 9 5  bei den Kämpfen um Mannheim, wobei z\yei 
yon Vega konstruierte weittragende Mörser verwendet wurden, die zur Kapitulation 
i\fannheims wesentlich beitrugen . Damals erhielt er das Ritterkreuz des l\Iaria-Theresien­
Orclens. Ein glänzendes Angebot eines benachbarten Staates zum Übertritt in seine 
Armee lehnte er in seiner patriotischen Gesinnung kurzerhand ab. ]n den nächsten zwei ] ahren betätigte sich der zum Obristwachtmeister beförderte V e g a erfolgreich an den 
](ämpfen um l\Iainz. Der damalige Armeekornmandant Erzherzog C a  r 1, der nach­
malige Sieger von Aspern, bestätigte persönlich, daß sich V e g a „bei der Blockade 
von Mainz und bei der nachherigen Vorrückung der k. k. Armee an die Lahn sowie bei 
cler darauf erfolgten Verfolgung des Feindes besonders ausgezeichnet und hervorgetan 
hat" . Nach dem Frieden von Campoformio wurde V e g a mit dem Rücktransport des 
Belagerungsmaterials nach Österreich betraut. 

Trotz seiner aufreibenden Tätigkeit im Felde gab Y e g a seine wissenschaftlichen 
Arbeiten nie auf.  Dies bezeugen seine logarithmischen \'-1erke und die Neuauflagen seiner 
mathematischen Lehrbücher, die während der Zeit seiner kriegerischen Tätigkeit er­
schienen sind . Seine Kameraden erzählten, daß sie ihn oft, wenn er seine Geschütze 
postiert und ihre Feuerwirkung beobachtet hatte, hinter einer Deckung sitzend und an 
seinen Logarithmen rechnend fanden. Es war, als ob er von seinen Problemen besessen 
wäre, als ob er geahnt hätte, daß ihm nur mehr wenige Jahre zum Leben beschieden seien. 

Die n ächsten Nachkriegsjahre verbrachte er wieder in \.Yien als Mathematik­
professor beim Bombardier-Corps.  Seine während dieser Zeit publizierten wissenschaft­
lichen Arbeiten sowie der 1 800 erschienene 4.  Band seiner „ Vorlesungen aus der Mathe­
mastik" wurden hier bereits besprochen. 

Anläßlich seiner zwanzigjährigen Zugehörigkeit zur Armee wurde er vom Kaiser 
am 22.  August 1 800 für seine Verdienste auf militärischem und wissenschaftlichem Gebiet 
durch Erhebung in den erblichen Freiherrnstancl ausgezeichnet. Sein \.Yappen bildete 
ein herzförmiges Schild mit einer brennenden Granate und darüber schwebender Frei­
herrenkrone. Im nächsten Jahre ehrten ihn die Stände I\:rains durch Aufnahme in den 
Landstand des Herzogtums Krain. 

1 802 erfolgte seine Beförderung zum Oberstleutnant itn 4. Artillerie-Regiment. 
Er konnte aber diesen neuen Dienstposten nicht mehr antreten, denn Mitte September 
war er aus \'-'ien plötzlich verschwunden. \'-Tenige Tage später, am 26 .  September, wurde 
seine Leiche aus der Donau geborgen . .  Man dachte allgemein an Selbstmord, bis neun 
J ahre später ein Zufall dieses Geheimnis aufklärte. 

Im Jahre 1 8 1 1  fancl man bei einem l\anonier einen \Vinkelmesser aus lü1pfer, der 
den Namen Yega trug. Der Kanonier erklärte, diesen \'-1inkelmesser habe ihm ein Müller 
geliehen, bei dem er wohne. Daraufhin wurde dieser Müller vernommen. Der Mann gab 
verwirrte Antworten. Man erinerte sich, daß Vega einmal bei ihm abgestiegen war. 
Daraufhin wurde dei· Müller verhaftet, und nach mehrmaligen Verhören gab er folgendes 
an : „Als Yegn 1 802 zu mir kam, besaLl ich ein sehr schönes Pferd, an dem ich leiden-
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schaftlich hing. Oberstleutnant Vega forderte mich mehrmals auf,  es ihm zu verkaufen. 
Ich weigerte mich beharrlich, aber endlich bot er mir eine so hohe Summe an, daß ich 
nachgab, und damit ich meinen Entschluß nicht ändern möchte, zählte er mir den J(auf­
schilling bar zu, und die Übergabe sollte am selben Abend stattfinden . Zur vereinbarten 
Stunde begaben wir uns in den Stall, und zu diesen1 Zweck mußten wir über den Steg 
eines Abflusses kommen, der von der Donau abzweigt und die Mühle in Bewegung setzt . 
Auf dem Steg angekommen, überfiel mich ein so heftiges Bedauern, mich von meinem 
Pferd zu trennen, daß der teuflische Gedanke sich meiner bemächtigte, Pferd und Geld 
zu behalten .  Es war sehr finster. D er Oberstleutnant ging vor mir. Ich versetzte ihm 
einen starken Stoß, er stürzte ins \Vasser und verschwand . "  Der Mörder fand den Tod 
a m  Galgen. 

So war das Ende ebenso ungewöhnlich wie der Beginn der Laufbahn dieses hoch­
begabten und verdienten Mannes. Die kurze Periode von 20 Jahren, die ihm f ür seine 
wissenschaftliche und militärische Tatigkeit gegeben war, hat er wohl reichlich aus­
genützt. Sein Name ''°ird sowohl in der Geschichte der :Mathematik als auch der öster­
reichischen Artillerie unvergessen bleiben. 

Geodätische Pläne der Österreichischen Himalaya-Expedition 1 954 
Von F. H a u e r 

Den Beispielen einer Reihe erfolgreicher Himalaya-Fahrten nacheifernd , wird 
sich im kommenden Frühjahr und Sommer eine rein österreichische Mannschaft unter 
der Leitung von Primarius Dr. J onas in das Gebiet der Dreiländerecke Indien-Tibet­
Nepal begeben. Die Abfahrt von \Vien ist für Ende März festgesetzt ; die Anreise führt 
über Genua mit dein Schiff nach Bombay, von da etwa 2 200 km mit der Bahn quer 
durch Indien nach Tanapur u nd schließiich in einem rund 200 km langen Fußmarsch 
zum geplanten Basislager der Expedition, welches in den letzten Apriltagen erreicht 
werden soll. Für die Aufgaben der Kundfabrt sind zirka 8 bis 9 'Nochen vorgesehen ; gegen 
Ende Juni soll die Rückkehr über die gleiehe Route angetreten werden. 

Der nur aus acht Mann zusammengestellten österreichischen Expedition stehen 
nicht annähernd solche j'dittel zur Verfügung wie den Unternehmungen gleicher Art, 
die ans größeren Ländern aufbrechen. Es ist daher besonders erfreulich, daß die Öster­
reichische Himalaya-Gesellschaft schon bei ihrer ersten Kundfahrt sich auch die Durch­
führung wissenschaftlicher Aufgaben zum Ziele gesetzt hat und im Verein mit dem 
Institut für Allgemeine Geodäsie der Technischen Hochschule vVien umfangreiche 
geodätische Arbeiten durchführen will . Mit der Ausführung der Aufnahmen wurde mein 
Assistent, Dipl.-Ing. Dr. techn. H. Beyer betraut, der hiefür neben seiner wissenschaft­
lichen Qualifikation auch die erforderlichen bergsteigerischen Kenntnisse mitbringt. 

Die ihm übertragenen wissenschaftlichen Aufgaben umfassen zwei Gruppen, 
nämlich einerseits die Aufnahmen für die Herstellung einer Karte des Forschungsge­
bietes und andererseits die Durchführung einer Reihe spezieller Untersuchungen glazio­
logischer und geodätischer Art. 

Das Expeditionsgebiet ist bisher kaum von Europäern beriihrt worden und 
kartographisch fast unerforscht. \Vohl hat der anglo-inclische Vermessungsdienst die 
markantesten Berggipfel über weite Distanzen mit dem Meßtisch eingeschnitten und 
mit Hilfe einer überschlägigen Abzählung einer großen Zahl von Bergrücken und Tal­
einschnitten und deren näherungsweisen Eintragung die ersten Übersichtskarten her­
gestellt. Natnrgemäß sind aber diese ffarten nur wenig verläßlich, so daß schon manche 
Expedition bei ihren .Märschen auf Höhenzüge stieß, die sie weit von ihren Zielen trenn­
ten und die in diesen I\:arten überhaupt nicht aufschienen. Es soll daher im Forschungs­
gebiet ein Festpunktnetz entwickelt und von diesem aus durch photogrammetrische 
Aufnahmen die kartographischen Unterlagen fiir die spätere Herstellung einer I\arte 
dieses Gebietes im .Maßstab I :  50.000 gesammelt werden. 

Bedingt durch den Mangel aller geodätischen Ausgangsstationen, durch die 
große Höhenlage, durch die sta rke Vergletscherung und die aus den Tälern fast immer 



steil  aufr;igcnden Felswände nnd Eis<1 bbrücl1e, werden sich den /u1 rnn b me11 H i ndern isse 
enigegensiellen, \Yie sie in solcher Anhäufung in Europa nirgends vorkommen . Die 
langen nncl überaus beschwerlichen Anmarschwege, das Fehlen einer ausreichenden Signa­
lisiernng und der Mangel an geschultem Hilfspersonal .schaffen weitere Schwierigkeiten, 
deren Überwindung nur durch sorgfältigste Vorbereitung aller Arbeiten und clnrch 
besondere Verfahren der Aufnahme erfolgen kann. 

Außer den geodätischen und photogrammetrischen Arbeiten für die Herstellung 
einer Karte ist eine Reihe wissenschaftlicher Untersuchungen beabsichtigt. Durch wieder­
holte photograrnrnetrische und geodätische Aufnahmen sollen die Geschwindigkeit und 
die ·verformung des Hauptgletschers des Expeditionsgebietes beobachtet werden. Diese 
Arbeiten verdienen deshalb besonderes Interesse, weil die Gletscher Zentralasiens nach 
clen bisher vorliegenden Beobachtungen von R. :Vinsterwalder, K. vVien und anderen 
namhaften \Vissenschaftlern sich wesentlich anders verhalten als jene der Alpen. 

Die enormen Höhen- und J\fassenunterschiede, die in solcher Gedrängtheit sonst 
nirgends in der \>\Telt vorkommen, regen zu weiteren Untersuchungen über die Lot­
störungen und den Geoidverlauf an. SchliefJlich sind noch, je nach den Zeit- und \"l' i tte­
rungsverhiiltnissen, Beobachtungen über R.efraktionsanomalien und über clcn Einfl n ß  
der besonderen IGimaverhäl tnisse anf die Verwendbarkeit und die Leistnngsfühigkei !en 
der rnilgefiihrten Instrumente geplant. 

Die Ausführung eines so umfangreichen Arbeitsprogrammes wird natlirlich 
stark durch d ie \Vettergestaltung und die besonderen örtlichen Verhältnisse beeinflußt 
werden ; sie wird aber auch wesentlich vom Ausmaß j ener U nterstützung abhängen, die 
dem wissenscha ftlichen Mitarbeiter der Expedition durch andere l\eiseteilnehmer zu teil 
wird . Es ist deshalb recht erfreulich, daß zwei weitere Expeditionsteilnehmer geodätische 
I\:enntnisse besitzen . 

Zum wissenschaftlichem Gepäck werden ein vVikl T 2 mit astronomischen Zu­
sa tzeinrichtungen, eine photogrnmmetrische Ausrüstung TAL, mehrere Aneroide und 
Siedethermometer sowie eine Reihe weiterer geodätischer und astronomischer Hilfs­
mittel gehören. Die wissenschaftliche Ausrüstung \Yird, soweit sie nicht den Beständen 
des Institutes für Allgemeine Geodäsie entnommen werden kann, durch öffentliche 
Stellen und durch die optische und feinmechanische Industrie zur Verfügung gestellt .  
Die allgemeinen Kosten für den wissenschaftlichen Mitarbeiter werden aus dem Expe­
ditionsfomls bestritten ; die Kosten für die speziell wissenschaftlichen Zwecke trägt in 
fördernder vVeise das Bundesministerium für Unterricht. 

IGein nach der Zahl ;  groß i n  ihren Plänen, zieht diese rein österreichische Ex­
pedition in die unerforschten Berge des Himalaya ; möge sie gesund und mit reichen 
Ergebnissen wieder in clie Heimat zuriickkehren ! 

Kleine Mitteilung 

Hofrat Prof, Dr. h. c, mult. E. Dolefal - Ehrenmit glied der Schweizerischen 

Photogrammetrischen Gesellschaft 

Die Schweizerische photogrammetrische Gesellschaft, die am 22. September l 928 
an der eidg. Technischen Hochschule Zürich unter dem. Vorsitz Prof. B a  e s  c h 1 i n s  
gegründet wurde, beging im. vergangenen J ahre unter dem Vorsitze ihres derzeitigen 
Präsidenten Prof. B a c h  m a n n die Feier ihres 25jährigen Bestandes. Entsprechend 
dem hohen Stand der Photogrammetrie in der Schweiz, der in ihrer erfolgreichen und 
vorbildlichen Verwendung bei der Katastervermessung, der topographischen Landes­
aufnahme und der Aufnahme geologischer Karten sowie im Bau photogrammetrischer 
Instrumente zum Ausdruck kommt, nahm diese :Veier einen würdigen Verlauf. Einen 
Höhepunkt bildete die Ernennung von drei Ehrenmitgliedern aus der internationalen 
Fach\\·elt : Prof. Dr. h. c .  mult. E. D o l e z a l  in Baden bei \>\'ien, Capt. 0. S. H. e a d i n g, 
Coast and Geocletic Survey (\Vashington) und R. Llewellin B r  o w n, Major General, 
Direktor General Ordonance Snrvey of Great Britain (Ceffington) .  L .  
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Zeitschriftenschau zusammengestellt im amtlichen Auftrag 
von Bibliotheksangestellten K. G a r t n e r 

C o n t e n t s : 

H. V e i t : The Bavarian Land-Surveying Office, remarkable peculiarities and 
organization ; I\:. H u b e n y :  The development of Gauß' formulas of mean latitu­
des ; K.  L e d e r  s t e g e r : The reduction of the astronomic and spheroiclal azimuth 
to the geoiclal target. 

S o m m a i r e : 

H. V e i t : Le service de l 'arpentage bavarois, particularites rcmarqnables et 
organisation ; K.  H u b e n y :  Le cleveloppement des formules des latitudes moyens de 
Gauß ; K.  L e d e r s t e g e  r: L a  'reduction de l ' azimut astronomiqne et ellipso'idique 
au point de visee geoi:dique .  



Doppelkreis­
Red uktions­
Ta chymeter 

DK-RT 
l e i chter Präzis ions-Tachy­

m ete r, besonders geeig net 
fü r Katastervermessungen 
nach der Polarkoord i n aten ­
Methode. 

Sehr h e l l es Doppel b i l d ­
Fernrohr m i t  a bsol uter B i l d ­
t re n n u n g ,  e rg i bt a utomatisch 
Horizontald istanze n .  

N e u e  e i n fac:he Latte n -
a b l es u ng ; 

An d e r  h o rizonta len  Latte 
m i t  2-cm-Te i l u ng werden a m  
Doppel i n d ex d i e  g anzen m ,  
a n  d e r  M i k r ometertro mmel  
d ie  cm a bgelesen.  

Erre i c h bare G e n a u ig ke i t  b e i  r u h ig e r  L u ft 1/10 000 d e r  Horizontaid isia ni. 

Sehr e i n fache und k l a re Kreisablesung nach dem patentierten Doppel kreis­
system ,  wobei jede A b l es u ng das arith metische Mittel aus zwei d ia m etralen 
Kreisste l l e n  da rstel l t .  
Vergütete Opt ik (A R-Belag). 
Gewicht  d es Instrum entes ohne Ve rpac kung 4.6  kg . 

Kern & Co. A. G., Aarau 
Werkstätten f ü r  Präzis ions-Mech a n i k u n d  O pt i k  

Gegrü ndet 1 81 9  
Ve rlangen S i e  Prospekte von d e r  / 

Vertretung für Osterreich : Dipl.-Ing. Richard Möckli 

Wien V /55, Kriehubergasse 10 • Telephon U 49-5-99 
A l l e i nverka u f  d e r  Doppel kreis-Theodol ite d u rch G ebr.  M i l l  er G m b H ,  Innsbruck 



Öste r r e i ch i s cher Ve r e i n  f ü r  Ve r m e s s u n g s w e s e n  
Wien VIII . ,  Friedrich Schmidt-Platz 3 

,.! 

1. Sonde;hefte zur Österr. Zeitschrift für Vermessungswesen 
Sonderheft I :  Fcs/schri/i Eduard Do/eial. Zu111 7 0 .  Celn1r/s/c1g. T<)8 Sei ten, 

Neu a u fl a ge, i948 , Preis S i 8 · -. 

Sonderheft 2 :  L e g o (Herausge ber) , Die Ze11tralisiem11g des Vem1ess1111gs1vese11s i11 
ihrer Bedc11/1111g fiir die /opogrnp/1ische La11dcsmif11a/1111e. 40 Seiten, 193 5. 
Prei s  S 24· -. 

Sonderheft 3 :  L e d e r s t e g  c r, Der schri1t111cise Al({ba11 des c11ropiiischc11 Lotab-
111eic/11111gssysteu1s 1111d sei11 besta11sch/ie}Je11dcs Ellipsoid. qo Seiten, 
1948.  Preis S 2 5 · - .  

Sonderheft 4 :  Z a a r, Z111ei111edie11photogrn111111etrie. 4 0  Seiten, 1 948.  Preis S 18 ·  - . 
Sonderheft 5 :  R i n n e  r, Abbild1111gsgesetz u11d Orimtiem11gsm!fgabe11 i11 der Zfllei-

111edie11photogra111111etrie. 45 Seiten, 1 948. Preis S 18 · - .  

Sonderheft 6 :  H a  u e r, E1111uicklt111g uo11 Fom1e/11 z11r praklischc11 A11 111e11du11g der 
.fliiche11treuc11 Abbildu11g klei11er Bcreic/1e des Rotatio11scllipsoids i11 die 
Ebe11e. 3 1  Seiten, 1 949· Preis S 1 5' - .  

Sonderh. 7/8 : L e d e r s t e g e  r ,  N11111crische U11ters11c/11111ge11 ii/1er die Periodc11 der 
Po/be111eg1111g. Zur A11alyse der Laplace'sche11 rf!iderspriiche. 
59 + 22 Seiten, 1949· Preis S 25 ·  - . 

Sonderheft 9 :  Die E11t111ick/1111g 1111d Orgm1isatio11 des Vcr111ess1111gs111ese11s i11 Österreich. 
56 Seiten, 1949· Preis S 22· - .  

Sonderheft I I :  1v1 a d e  r, Das Ne111fo11'sc/1e Ra11111pote11tial pris111atischer Kiirpcr 1111d 
sci11e Ableitu11ge11 bis z11r dritte11 Ord111111g. 74 Seiten, 1951.  Preis S' 2 5 · - .  

Sonderheft 1 2 :  L e d e r s t e g e  r ,  Die  Besti1111111111g des 111i1tlere11 Erdel/ipsoidcs u11tf der 
abso/11te11 Lage der La11destria11g11latio11e11. l 40 Seiten, 1 9  5 l '  Preis s 3 5' - . 

Sonderheft l 3 :  H u b  e n y, Isothcr111e Koordi11ate11syste111e 1111d ko llfor111e Abbil­
d11 11ge11 des Rotatio11sellipsoides. 208 S � i t en, l 9 S3 · Preis S 60· -. 

Sonderheft 1 4 :  Festsc/1r[/'t Eduard Do/efol. Zu111 9 0 .  Geburtstag. 764 Sei ten 
und viele Abbild ungen. 1 9 52. Preis S 1 20 ' -. 

I I .  Dienstvorschriften 
Nr. I. Be/1elfe, Zeiche11 1111d Abkiirz1111ge11 i111 österr. Vm11cssu11gsdie11st. 38 Seiten, 

Nr. 2. 

Nr. 8 .  
Nr. 1 4. 
Nr. 1 5 ,  

1 947· Preis S 7 ·  50, 

Allge111ei11e Bestii11111u11ge11 iiber Diel1sf1;orschrifte11, Rec!te11tafel11, AJ11ster 1111d 
so11stige Dl'llcksorte1 1 .  50 Seiten, 1947· Preis S 1 0' - .  

Die österreichische11 Jo.Jeridia11streife11 .  6 2  Seiten, 1 949· Preis S ,  1 2 · -- . 

Feh/ergre11ze11fiir Ne11ven11ess1111ge11. 4 .. Aufl„ l 9 52,  27 Seiten, Preis S l o· - . 

Hilfstabelle11 fiir Neu11en11ess1111ge11. 34 Seiten, 1 949· Preis S 7· - . 

Die11st1,orsc/1rift Nr. 35 (Feldarbeiten der Venn.Techn. bei der B odenschätzung). 
Wien, 1 950. lOO Seiten, Preis S 2 5 ·-. 

Nr. 46. Zeic/ie11sc/iliissel der Österreichische11 Karte 1 :  25 . 0 00 sa111t Erlii11/e/'1111ge11. 
8 8  Seiten, 1950. Preis S 1 8 · - .  

Technische A11leit1111gfiir die F9rtfiiltn111g des Cru11dkatasters. Wien, 1 932.  Preis 
s 25· -. 

Liege11schaftsteilu11gsgesetz 1 932 .  (Sonderdrnck des B. A. aus dem Bundes­
gesetzblatt . )  Preis · S l ·  - . 

(Fortsetzung nächs tc Sei te) 



I I I .  Weitere Publikationen 
Prof. Dr. R o h r e  r, Tachymetrische Hiljstafelfiir sexagesi11111/e Kreistei/1111g. Taschen­

format. 20 Seiten. Preis S IQ· - • 

Der österreichische Gm11dkataster. 66 Seiten, 1948. Preis S r s · - .  
Behelf fiir die Fachpriift111g der östert'. Vem1ess1111gsi11ge11ie11re (herausgegeben 1949) 

Heft r :  Fortführung r. Teil, 5 s Seiten, Preis S r r · - . 
Heft 2 :  Fortführung 2. Teil, 46 Seiten, Preis S IQ· - • 

Heft 3 :  Höhere Geodäsie, S r  Seiten, Preis S r 6· - .  
Heft 4 :  Tria11g11/iem11g, 46 Seiten, Preis S 9 •  - . 
Heft s :  Ne1111em1ess1111g, Ni11el/e111e11t 1111d topographische L1111desa1!fi111h111e. 

ro4 Seiten, Preis S 20· - . 
Heft 6 :  Photogr11111111ctric, Kartographie 1111d Reprod11ktio11stec/111ik. 70 Seiten. 

Preis S r s · - .  

·Offiz iel le österreichische a mtl iche Karten 
der Landesaufnah me 

des Bundesamtes für Eich- und  Vermessungswesen 
in Wien VI I I . ,  Krofenfh a l lergasse 3 / Tel .  A 23-5-20 

[!] 
Es werden folgende Kartenwe1-ke e m pfoh len : 

Für Amtszwecke sowie für Wissenschaft und Techn ik 
D i e  B lätter der  

Österre ich ischen Karte 1 :  25.000, bzw. der  
Al'ten österre i c h ischen Landesaufnahme 1 :  25.000 
Österre i c h i sche Kart e  1 : 50 .000, bzw. d i e  
Provisorische Ausgabe d e r  Österre i c h ischen Karte 1 :  50.0ÖO 
s:?enera l karte von M i tte leuropa 1 :  200.000 
Übersich tskarte von M i tte leuropa 1 : 750.000 
Plan  von Wien 1 :  1 5 .000 m i t  Straße nverzei c h n i s  
P lan  von Sa lzburg 1 :  1 5 .000 
Bezi rksp läne von Wien 1 : 1 0 .000, bzw. 1 : 1 5 .000 
Arbeits karten 1 : 200.000 u n d  1 : 500.000 von Österre i c h  
Ortsgemei ndeg renze n karten v o n  a l l en· Bundesländern 1 :  500.000 
Zum Zusam m enstel len von Teuren und Reisen 
Karte d e r  Repu b l i k  Qsterre i c h  1 :  850 .000 
Karte d e r  Repu b l i k  Osterreich 1 : 500.000, m i t  Suchgi t ter  u n d  Index 
Karte der Repu b l i k  Österreich 1 :  500.000, hypsometrische A usgabe 
Verkehrs- u nd Reisekarte von Österreich 1 :  600.000 

Für Auto-Touren 
d i e  Straßen karte von Österrei c h  1 :  500.000 i n  zwe i B lättern ,  

m i t  Terra i ndarste l l u n g ,  Lepore l l ofal t u ng 

sowie für Motorrad und Radfahrer 
d i e  Straßenübers i c h tskarte von Österre i c h  1 : 850.000 i n  Form 

e i nes prakt ischen Handbüch l e i n s  

Für Wanderungen 
d i e  B l ät t e r  der  Wanderkarte 1 :  50.000 m i t  Weg markierungen 

Die Karten s ind i n  sä mtl ichen Buchhan'd lungen und  i n  d er a mt­
l ichen Verkaufsste l le· Wien VI I I . ,  Krotentha l lergasse 3, erhält l ich .  

Auf Wunsc h werden Ü bers ichtsb lätter kosten los abgegebe n .  



Theodolite, Nivelliere, Bussolen. - Instrumente 
sowie sämtliche Vermessung111requisiten 

für Feld- und KaQzleibedarf liefert in erstklassiger Ausführung 

Neuhöfer & Sohn Akt.-Ges., Wien V., Hartmanngasse S 
Telephon A 35-4-40 

Reparaturen von Instrumenten auch fremder Provenienz r a s c h e s  t und b i 11 i g s t 

Prospekte gratis 

K R ·I E C H  B A U  M - S C H  1 R M E  
E R Z E U G U N G  A L L E R  A RTE N 

VERMESSUNGS„ 
RUCKSACK- und 

GARTEN°SCHIRME 

Neuerscheinungen : 

H a u p t b e t r i e b :  

W I E N  1 6  
Neulerchenfelderstr. 40 

Te leph o n  ß 4 0 - 8 - 2 7 

Österreichische Karten l :  25 .ooo, Preis pro Blatt S 8 .  -
Blatt 160/2 

160/4 
161/3 
66/4 

199/ 4 

St. Georgen 
Miihlw 
Obdach 
Ebet1see 
Vordem berg 

ob ]11de11burg 

} berichtigt er�chienen 

Berichtigt erschie11e11 : 

Karte der Rep11blik Österreich 1 : 5 0 0. 0 0 0, geschummerte Ausgabe, mit 
S uchgitter und Index, Preis S 22. -. 

Karte der Rep11blik Österreich 1 : 5 0 0 . 000,  hypsometrische Ausgabe, 
Preis S :i s . -. 

U111geb1111gskarte l!Oll Salzb11rg 1 :  2 5 . 0 0 0 ,  Preis S 5 .20 
Karte der Hohw Wa11d 1 : 4 0 . 0 0 0 ,  Preis S 5 . -. 

Z11 beziehe11 d11rclt alle B11c/1ha11dl11 11ge11 1111d i 11 der a111tliche11 Verkai!fsstelle des B i1111ies­
a111tesfiir Eich- 1111d Vern1ess11 11gs111ese11 (La11desaiif11ah111e), Tf'ie11 8, Krote11t/1allergasse 3 



Nivel l iere • Theodol ite • Tachymeter 

Bussolen • Kippregeln • Kompass e  

F a b r i k  g e o d ät i s c h e r  I n s t r u m e n t e  
Kassel (Deufschlcmd), Adolfstraße 13 

Seit 1888 
W e r k s t ä t t e n  fü r P r ä z i s i o n s ·  M e c h a n i k  

R U D O L F  & A U G U ST R O ST 
W I E N  XV. ,  M A R Z S T RA S S E  7 · T E L E F O N : Y 12-1 -20 

Sämtlicher geodätischer Bedarf 

dlJduelleJ: \-or Beginn der neuen Sai�ou : Überholung Ihrer Instrumente, Neu­
lackierung Ihrer Latten dnrch unseren Spezial-Repara tur- Service. 

l��I 
� 

Fe i n pa p i e r  'Spez i a l pa p i e r  
Ze l l u l ose 

LEYKAM - J OSEFSTHAL 
Actiengesel l schaft für  Pa pier- und Zel lstoff - Industrie 

Wien, 1 . , Pa rkri n g  2 
Telephon R 27-5-95 Fernschreib Nr. 1 824 




